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Zelegramme der 


. Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. November. Der Reichstag 
nahm in zweiter Leſung das Einführungsgeſetz 
zur Civilprozeßordnung nach den Commiſſions⸗ 
anträgen an, gene migte ferner in zweiter Leſung 
eſtimmungen und die erſten 
ſiebzehn SS der Strafprozeßordnung in der von 
der Commiſſion beantragten Faſſung. Der Zu⸗ 
ſatz der Commiſſion zu 8 1, 3 Preßdelicte 
nur an dem Orte verfolgbar, wo die bezügliche 
Druckſchrift erſchienen iſt, wurde von den Juades. 
. bekämpft, weil danach alle im Aus⸗ 
lande begangenen Preſ vergehen unbeſtraft bleiben 
würden. Ein zu § 17 vom Abg. Reichenſperger 
5 Antrag, wonach Richter, die bei Ent- 
cheidung über die Eröffnung des Hauptverfahrens 
mitwirken, von der itwirkung bei dem 
Hauptverfahren der Strafkammer, des Schwur⸗ 
oder Reichsgerichts ausgeſchloſſen ſein ſollen, 
während der jetzige Compromißantrag der 
Commiſſion die Mitwirkung von zweien dieſer 
Richter auch beim Hauptverfahren zuläßt, wurde 
nach längerer Debatte bei Namensabſtimmung mit 
154 gegen 115 Stimmen abgelehnt. 

erlin, 27. Nov. Nach einem Telegramm 
der Börſenzeitung iſt die Novelle zum Actiengeſetz 
ſämmtlichen Handelsvorſtänden zur Be utachtung 
mitgetheilt worden. Das Aelteſten⸗Collegium der 
hieſigen Kaufmannſchaft wird ſich mit derſelben in 
einer am 30. Nov. ſtattfindenden Plenarſitzung 
beſchäftigen. 

Wien, 27. Nov. Wie verlautet, hat der 
Bankausſchuß in heutiger Sitzung den Beſchlußz 
der Direction auf Ablehnung des neuen Bank⸗ 
Statuts genehmigt. Der Antrag auf Einberufung 
der Generalverſammlung wurde abgelehnt. 


Die Strafprozeßordnung. 
8 # Berlin, 26. Novbr. 
Die nächſte Woche wird im Reichstag aus⸗ 
eh durch die Berathungen über die Straf- 
prozeßordnung in Anſpruch genommen werden. 
Die Strafprozeßordnung war von . aus der 
am wenigſten vollkommene Entwurf. Die Com⸗ 
miſſion ſah fi genöthigt, zu etwa 270 von 425 88 
Abänderungen vorzunehmen. Der Widerſtand der 


Regierung einerſeits, die verſchiedenen Anſchauungen 


der verſchiedenen Rechtsgebieten angehörenden 


eichsjuſtizgeſetzgebung hingeſtellt 
waren, zur vollen Anerkennung gelangten. Der 
Bundesrath erhob dennoch nach Abſchluß der 
Commiſſionsberathungen gegen 42 Aenderungen 
der Commiſſion Widerſpruch. Eine Reihe dieſer 
Anſtände find bei dem nochmaligen Zuſammentritt 
der Commiſſion berückſichtigt, andere ausgeglichen, 
viele indeß als ungerechtfertigt erkannt worden. 
So harren noch eine große Zahl von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten der Erledigung. Der Umſtand, 
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daß viele derſelben wichtige politiſche und grund⸗ 
ſätzliche Fragen, Beſtimmungen, welche die Natur 
von Grundrechten haben, betreffen, macht die Ent⸗ 
ſcheidung nicht leicht. Insbeſondere ſei erwähnt, 
daß drei Fragen, worin Beanſtandungen des 
Bundesraths erhoben wurden, von der Commiſſion 
nicht wieder in Berathung gezogen, ſondern dem 
Plenum des Reichstags unmittelbar zur Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen wurden. 

Pa gehört in erſter Reihe die Zeugniß⸗ 
pflicht des Nedacteurs einer periodiſchen 
Druckſchrift. Entſprechend dem Beſchluß des 
Reichstags bei der zweiten Berathung des Reichs⸗ 
preßgeſetzes (bei der dritten Berathung en 
wurde die Regelung der Frage im Intereſſe des 
Zuſtandekommen deſſelben der Strafprozeßordnung 


überwieſen) ſollen nach den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen Redacteur, Verleger und Drucker 
berechtigt werden, das Zeugniß über die 


Perſon des Verfaſſers, Herausgebers und Einſen⸗ 
ders iu verweigern. Es wird dieſe Beſtimmung 
mit Recht als nothwendige Folge der Vorſchrift 
des Preßgeſetzes dargeſtellt, wonach der Redacteur, 
beſondere Ausnahmeverhältniſſe abgerechnet, als 
Thäter zu beſtrafen iſt, ohne daß noch ein be⸗ 
ſonderer Beweis für Verſchuldung betreffs des 
als ſtrafbar bezeichneten Artikels erfordert wird 
Demgemäß müſſe auch der Redacteur von der 
Verpflichtung zum Zeugniſſe in demſelben Maße 
zu entbinden ſein, wie es in den allgemeinen 
Grundſätzen bezüglich des Thäters gegenüber den 
etwaigen Complicen deſſelben beſtimmt iſt. Die 
Ausdehnung auf die Befreiungspflicht auf die 
Verleger und Drucker ſowie auß das Geſchäfts⸗ 
perſonal wird nothwendig, weil ohne dieſelbe die 
Befreiung des Redacteurs von der Zeugnißpflicht 
durchweg illuſoriſch werden würde. 

Die zweite Frage, deren Entſcheidung dem 
Plenum unmittelbar vorbehalten worden iſt, be⸗ 
trifft den Commiſſionsbeſchluß, wonach eine 
Schwurgerichtsſache zur neuen Verhand⸗ 
lung vor das Schwurgericht der nächſten F 
periode verwieſen werden kann, wenn das Gericht 
l der Anſicht iſt, daß die Geſchworenen 
ſich in der Hauptſache zum Nachtheil 
Angeklagten geirrt haben. Ob der beſondere 
Schutz des Angeklagten gegen ungerechtfertigte 
Verurtheilung nothwendig iſt, darüber kann man 


verſchiedene 


urge 3 


richte mit eine ſſen Mi en umgiebt, auch 
die Verantwortlichkeit für den Schuldſprnch der 
Geſchworenen mehr oder weniger hierdurch auf 
das Richtercollegium übertragen wird. 

„Die dritte in der Commiſſion nicht nochmals 
erörterte Frage betrifft die Meinungsverſchiedenheit 
darüber, ob vor Schwurgerichten die Frage nach 
dem Vorhandenſein mildernder Umſtände 
von den Geſchworenen oder vom Richter⸗ 
collegium zu entſcheiden iſt. Die Commiſſion 


Ramaſan und Beiram. 

Konſtantinopel, im October. 

„Rauchen Sie immerhin eine Cigarette, Effendi. 
Sie iſt jo klein, daß ſelbſt der Prophet nichts da⸗ 
gegen haben würde.“ 

Es war in einem der Bureaux der hohen 
Pforte. Der Angeredete, ein junger Moslem, der 
im Auslande ein vollkommener Freigeiſt geworden, 
dei ſeiner Rückkehr aber ſich wieder vom alten 
Sauerteige des Islam hatte durchtränken laſſen, 
ſtutzte eine Weile; und nachdem er die Thür ſorg⸗ 
fältig geſchloſſen, griff er nach dem unwiderſteh⸗ 
lichen Verſuchungsmittel und begann, die ver⸗ 
botenen Rauchwolken himmelwärts zu kräuſeln. 
Da drehte ſich die Klinke. Erſchreckt warf er die 
Cigarette in eine Ecke; aber herein trat fein 
zum Mahmud Effendi, der ſich in demſelben 

iderſtreite von Pflicht und freier Denkungsart 
befand. Ein ſchallendes Gelächter belehrte ihn 
Rau über die Lage und bald brachten Beide, des 
amaſan vergeſſend, dem Zeitgeiſt ein geſetzwidriges 
Rauchopfer dar. 
lle größeren Religionen haben aus dem 
äußeren Ceremoniel ihre dauernde Lebenskraft ge 
ſogen. Wie der Epheu die Eiche, umranken ſeine 
Vorſchriften ſchützend den Körper des Lehrgebäudes, 
und wie kleinlich ſie im Einzelnen ausgebildet, wie 
verſtandeswidrig ſie ſein mögen, ſie wachſen in der 
Entwicklung der Religion zu einem feſten Dauer: 
werke zuſammen, das dem zerſetzenden Einfluſſe der 
5 länger Stand hält, als die allein clean 
raft der Dogmen. Letztere find oft erdrückt, ein- 
getrocknet, zu doctrinären Mumien geworden, die 
nur in einigen deſtillirten Köpfen weiter leben, 
während der Hocuspocus des Formelweſens friſche 
Knospen treibt und die Gemüther mit dem Zauber 
des Unverſtandenen noch lange beherrſcht. 

Der Islam iſt vornehmlich eine Religion der 
Ceremonien. Von Geburt bis zum Tode, vom 
Januar bis Dezember, von Morgen bis Abend 
umgiebt er das Leben ſeiner Bekenner mit einem 
Netzwerke von Vorſchriften, die den Sinn in einen 
beſtimmten Kreis bannen, aus dem es nur ſchwer 
ein Entrinnen giebt. Dieſem Netzwerke verdankt 
er ſeine Haltkraft, ſeine Stetigkeit. Wer tagtäglich 
die fünfmaligen Waſchungen vornimmt, die vor- 
geſchriebenen Verbeugungen beim Gebete macht, 
dem Muezzim zulauſcht, der mit dumpfer Stimme 
vom Minareh die Gläubigen zur Andacht ruft, wer 
in der Moſchee den Koran mit der eigenthümlichen 
rhythmiſchen Betonung vorleſen hört, deſſen Geiſt 


geht allmälig in dieſen Aeußerlichkeiten auf. Der 
Islam iſt keine Sonntagsreligion. Er tritt an den 
Mohamedaner jeden Augenblick ſeines Daſeins 
heran, und da fromme Uebungen erſprießlicher und 
gottgefälliger find, als anſtrengende Arbeit, über: 
läßt der Moslem gerne dieſe dem Andersgläubigen, 
um in der Geſellſchaft von feines Gleichen ſich für 
die Freuden des Paradieſes vorzubereiten. 

Am dichteſten zieht das ceremonielle Netzwerk 
ſeine Maſchen im Ramaſan zuſammen. Es iſt der 
mohamedaniſche Faſtenmonat, der neunte im Jahre. 
a demſelben wurde der Koran geoffenbart, „als 

eitung für die Menſchen und deutliche Lehre des 
Guten; darum werde er von denen, die da gegen⸗ 
wärtig ſind, gefaſtet; wer aber krank oder auf 
Reiſen iſt, der faſte zu einer andern Zeit, denn 
Gott will es euch leicht und nicht ſchwer machen.“ 
Während dieſes Monats hat ſich der Gläubige bei 
Tage aller fleiſchlichen Gelüſte enthalten; er darf 
nicht eſſen, trinken, rauchen, nur das e 
arbeiten. Sein Aufenthalt ſei das Bethaus, die 
Moſchee, ſeine Hauptbeſchäftigung die fromme Be⸗ 
trachtung. Neigt aber der Tag ſich zu Ende, ver⸗ 
ſchwindet die Sonne unter dem Horizont, ſo be⸗ 
51 Zeit der irdiſchen Gelüſte; und wie jede 
Reaction auf eine Entbehrung die Alltagslinie der 
ſinnlichen Triebe überſchreitet, fo geſtalten ſich die 
Nächte des Ramaſan zu einer Art von Saturnalien. 
zu einem Carneval, der ſich in Muſik, Tanz und 
Schmauſereien Luft macht und oft ſo lange dauert, 
zbis man“ — wie der Koran ſagt — „beim 
Morgenſtrahle einen weißen Faden von einem 
ſchwarzen unterſcheiden kann.“ . 

Um den Ramaſan in ſeiner u dag 

zu beobachten, müßte man in eine ausſchließlich 
mohamedaniſche Stadt wandern. Hier in Konſtan⸗ 
tinopel, wo aller Gewerbefleiß von Chriſten aus⸗ 
geht, wo die türkiſchen Quartiere mit Griechen, 
rmeniern und Juden verſetzt find, merkt den 
Feiertagsmonat nur der, welcher mit Türken Ge⸗ 
bete macht oder auf der hohen Pforte und den 
übrigen Miniſterien zu thun hat. Er ſtößt meift 
auf geſchloſſene Thüren; die Bureauſtunden ſind 
auf ein Minimum eingeſchränkt und an einigen 
Tagen gänzlich aufgehoben. Wer von den 
Gläubigen nicht am Tage ſchläft, ſchlendert müde 
und matt durch die Straßen, ſitzt kaffee⸗ und tabak⸗ 
los auf den kleinen Stühlchen der Kaffeehäuſer 
oder lungert in den Vorhöfen der Moſcheen herum, 
um gelegentlich ſeine Schuhe auszuziehen und im 
Innern ſeine Gebete zu verrichten. In dieſen 
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der- 


will in Uebereinſtimmung mit den meiſten übrigen 
Geſetzgebungen das Erſtere, während die Regierung 
in den fog. mildernden Umſtänden nur Thatenum⸗ 
ſtände erblickt, welche auf die Schuldfrage 
ſelbſt, insbeſondere den Thatbeſtand des beige- 
meſſenen Delikts irgend eine Beziehnng nicht haben 
und als lediglich die Strafzumeſſung betreffend 
vor das Richtercollegium gehören. 

Aus der Mitte des Reichstags wird ſodann 
die Eides formel wieder Gegenſtand von An⸗ 
trägen werden. Nachdem der Reichstag es abge- 
lehnt hat, die Eidesformel ihres theologiſchen In⸗ 
halts zu entkleiden, erſcheint es gerechtfertigt die 
einfache Schlußformel nicht blos Mitgliedern ge: 
ſetzlich privilegirter Religionsgeſellſchaften, ſondern 
zur Vermeidung von dice eden und einer 
Herabwürdigung des Eides Jedermann zu geſtat⸗ 
ten, welcher erklärt, Gewiſſenshalber den theolo⸗ 
giſchen Inhalt der Eidesformel ſich nicht aneignen 
zu können. (Antrag Baumgarten). 

Von politiſch hervorragender Bedeutung ſind 
die Anträge der ER ao und des Centrums 
gegen die Stra akt, an Mitgliedern 
des Reichstags während der Dauer der Seſſion. 
Bekanntlich gab die nach Beginn der le 1874 
erfolgte Verhaftung Majunke's dem Reichstage 
Veranlaſſung, es als durch die Würde des Reichs⸗ 
tages geboten zu erklären, daß ſolche Verhaftungen 
ohne Genehmigung des Reichstages nicht vorge⸗ 
nommen werden. Im vorigen Jahre ſcheiterte die 
Annahme eines entſprechenden Verfaſſungsartikels 
im Reichstage daran, daß mehrere in der Sache 
ſelbſt übereinſtimmende Mitglieder der national⸗ 
liberalen Partei es für richtig erachteten, die Frage 
durch die nunmehr vorliegende Strafprozeßordnung 
u regeln. Die Commiſſion hat gleichwohl darauf 
bezügliche Vorſchläge nicht gemacht. 

Mit zwei Anträgen iſt das Centrum der Fort⸗ 
ſchritts⸗Partei zuvorgekommen, welche die Wieder⸗ 
herſtellung von Beſtimmungen betreffen, die die 
Commiſſion auf Anſtehen der Regierung bei ihrer 
letzten Berathung 118 1 hat. Dieſelben betreffen 
einmal den Ausſchluß der richterlichen Perſonen 
vom Hauptverfahren, welche bei der Entſcheidung 
über die Anklage⸗Erhebuug in derſelben Sache 
mitgewirkt haben, ſodann Zuweiſung der Be⸗ 
ueber von Sträflingen über ungeſetzmäßige Art 
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Endlich iſt den Verhandlungen über die Straf⸗ 
prozeßordnung die Entſcheidung der ſchwer⸗ 
wiegenden Frage vorbehalten, ob fernerhin gegen 
Urtheile der mittleren Strafgerichte nur 
das Rechtsmittel der Reviſion, nicht auch Appella⸗ 
tion zuläſſig ſein ſoll. Die Commiſſion hat ebenſo 
wie die Regierung in dieſer Frage hin und her 
geſchwankt, bis endlich ſich Beide über den Aus⸗ 
ſchluß der Appellation geeinigt haben. 


Vorhöfen aber entfaltet ſich meiſt ein reges Leben. 
Kleine Bazars, Miniaturmeſſen haben ſich gebildet, und 
was der Moslem zu gewöhnlichen Zeiten im Beſeſtan 
(großer Bazar) kaufen würde, erſteht er jetzt hier, 
weil im Gotteshauſe größerer Segen daran haftet. 
Der neugierig eintretende Fange wird ſchnöde 
angeſehen und unfreundlich angefahren, und nur 
wenn ihn ein gewiſſes Etwas, worüber der Mos⸗ 
lem ſich aber keine Rechenſchaft zu geben vermag, 
als Engländer kennzeichnet, pflegt man ihm ehr⸗ 
erbietig Platz zu machen. 

Glücklich, wenn der Ramaſan in die gute 
Jahreszeit fällt. Denn der e des 
Mondjahres zufolge irrt er, wie feine Genoſſen die 
übrigen Monate, durch alle vier Jahreszeiten hin⸗ 
durch. Wenn der Schnee auf den Straßen liegt 
und der Nordwind vom Schwarzen Meere pfeift, 
ſo flüchtet ſich die Freude der Nacht in die vier 
Mauern. Der türkiſche Minneſänger, der ſeine 
erotiſchen Rhapſodieen durch dumpfen Trommel⸗ 


eſſchlag unterbricht, wird in's Innere der Kaffee⸗ 


ſchenken und Privathäuſer geholt, wem aber das 
Schickſal weder Geld noch gaſtliche Freude befchie- 
den, der bleibt frierend an den durchbrochenen 
Fenſterläden ſtehen, um ſich eine Weile an den 
durchklingenden Tönen zu ergötzen und dann ſein 
ödes Heim aufzuſuchen. 

Die erſte Mahlzeit nach Sonnenuntergang 
heißt Iſtar. Ihr in einem vornehmen türkischen 
Hauſe beizuwohnen, iſt intereſſant und nicht ſchwer. 
Denn die vielgerühmte mohamedaniſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft iſt im Ramaſan am elaſtiſchſten, und es be⸗ 
darf keiner engern Bekanntſchaft, um dazu geladen 
zu werden und ſogar ſich ſelbſt zu laden. Am 
peinlichſten für die Moslems iſt die letzte halbe 
Stunde unmittelbar vor dem Kanonenſchuſſe, der 
den Sonnenuntergang ankündigt. Abgeſpannt 
und nervös liegen ſie auf den Divans umher. Die 
Enthaltſamkeit von Speiſe und Trank und zumeiſt 
die von Tabak, dieſem unentbehrlichen Betäubungs⸗ 
mittel, hat ihre ganze Natur auf den Kopf geſtellt, 
und mürriſch und ſprachlos vergeſſen ſie faſt der 
gewöhnlichen Höflichkeitsbezeigungen. Mit dem 
erſten Geſchützdonner aber, der vom Bosporus zu 
ihren Ohren dringt, erwachen Alle zu plötzlichem 
Leben und greifen nach dem, was ihrem inneren 
Triebe am meiſten entſpricht: der nach der Speiſe 
der nach dem Raki und viele nach der Pfeife. 
die erſte Gier durch dieſes „Antipaſto“ geſtillt, ſo 
thaut der Geiſt der Geſelligkeit auf; die etwanigen 
Standesunterſchiede verſchwinden vor der gleich⸗ 
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Deutſchland. 
Berlin, 26. Novbr. Der Bundesraths⸗ 
ausſchuß für Handel und Verkehr hat über die 
Regelung des Gewerbebetriebes im Umher⸗ 
ziehen durch Ausländer berichtet. Nach einer 
Erwägung der verſchiedenen Geſichtspunkte, welche 
bei dem bisherigen Gang der . maßgebend 
waren, kommt der Ausſchuß zu dem Antrage, der 
Bundesrath möge einer Reihe von Beſtimmungen 
bez. der Zulaſſung von Ausländern zum Gewerbe⸗ 
betriebe im Umherziehen zuſtimmen. Hierbei ſind 
folgende von Wichtigkeit: „Perſonen, welche den 
Rap age an die ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden nicht entſprechen, dürfen weder als 
Begleiter zugelaſſen, noch zu anderen Zwecken mit⸗ 
geführt werden. .. Ferner: „der Legitimations⸗ 
ſchein gewährt die Befugniß zum Gewerbebetrieb im 
Umherziehen in dem Bezirke derjenigen Behörde, 
welche den Legitimationsſchein ertheilt hat. Zu 
dem Gewerbebetrieb in einem anderen Bezirke iſt 
die Ausdehnung des Legitimationsſcheines durch 
die zuſtändige Behörde dieſes Bezirks erforderlich. 
Die Ausdehnung wird verſagt, ſobald für die den 
Verhältniſſen des Bezirks entſprechende Anzahl von 
Perſonen Legitimationsſcheine bereits ertheilt oder 
auf den betreffenden Bezirk ausgedehnt ſind.“ 
Dieſe Beſtimmungen ſollen mit dem 1. Januar 
1877 zur Anwendung kommen mit Ausnahme 
einiger Anordnungen, welche erſt ein Jahr ſpäter 
in Wirkſamkeit treten. 
— In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
18. Novbr. 1876 geprägt worden: an Gold⸗ 
münzen 1 430 552 900 Mk.; an Silbermünzen: 
356 811.909 Mk.; an Nickelmünzen: 85 149 279 Mk., 
an Kupfermünzen: 9 303 594 Mk. . 
— Die Einnahmen an Zöllen und gemein 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern u. ſ. w. im 
Deutſchen Reich haben für die Get vom 1. Januar 
bis zum Schluſſe des Monats October 1876 (ver⸗ 
glichen mit demſelben Zeitraum des Vorjahrs) be⸗ 
tragen: Zölle und gemeinſchaftliche Verbrauchs⸗ 
ſteuern 193 284936 Mk. (+ 2 248 809 Mk.), 
Wechſelſtempelſteuer 5 721917 Mk. (— 320 05 


Mk.), Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 95 382 407 
Mk. (g 2192 997 Mk.), Reichseiſenbahnverwaltung 
25 952 176 Mk. (+ 395 133 Mk.). 

— Die Betheiligung an den diesmaligen 
Berliner Stadt veror t hlen n 


hip! 
ilung wählten 

8,3; von denen der zweiten Abtheilung 35,6; in 
57 it Abtheilung betrug die Betheiligung 
2 pCt. 

— Die Nachricht, daß die Reichsregierung die 
baldige Prägung von Fünfmarkſtücken in Gold 
a beſtätigt ſich nach der „Weſer⸗Zeitung“ 
nicht 


Saarlouis, 22. Nov. Mit der Schleifung 
der hieſigen Feſtungswerke ſcheint es Ernſt zu 
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machenden Gewalt des genoſſenen Raki, und wenn 
in dieſem Augenblick ein türkiſcher Muſikant ein⸗ 
tritt, kann er auf die dankbarſte und weichſte Zu⸗ 
hörerſchaft rechnen. Denn betreffs ſeiner Muſik iſt 
der Türke, wie wir bei der unſrigen, Patriot. Ihre 
Klänge, die durch ihre rhythmiſche . 
und bandwurmartige Aneinanderreihung unſer Ohr 
beleidigen und 1 Geduld ermüden, entſprechen 
völlig ſeinen muſikaliſchen Bedürfniſſen und ſind 
im Stande, ihn in den höchſten Taumel der Em⸗ 
pfindung zu verſetzen. Und kommt der Genuß des 
Raki hinzu, ſo entrinnt ſeinem Auge oft ein üppi⸗ 
ger Thränenſtrom, in der 3 an geſchwun⸗ 
dene Schäferſtunden und verlore Liebesmühe, na⸗ 
türlich Alles „alla turen“. 

Anders bei den Reichen, anders bei den Armen. 
Dort, wo der Luxus des Meſſers und der Gabel 
noch unbekannt iſt, geht es einfacher zu. Das 
„Antipaſto“ fällt weg, und der Pilaw regiert mit 
ſouveräner Allgegenwart. Giebt es Fleiſch, fo 
ſchwimmt es in kleinen Brocken in einer Brühe, 
aus der ſie der Türke mit vieler Grazie herausholt 
und ſich nachher den Daumen und den Zeigefinger 
ſparſam ableckt; und wenn du, lieber Leſer, zu Ibm 

eladen bift, und gut mit ihm dich zu ſien 2 weißt, 
o ſteckt er dir, als Zeichen ſeiner höchſten Achtung, 
die Fleiſchſtückchen ſelbſt in den Mund. Und bei 
alledem mußt du obendrein geſchmeichelt ausſchauen 
und nicht vergeſſen, dich beim Abſchiede herzlichſt 
u bedanken. Für den gewöhnlichen Türken ih der 
Stamafan eigentlich nur eine Verſchiebung der Eß⸗ 
eiten mit einer Vermehrung des Nichtsthuns und 
es Moſcheenlaufens. Iſt die erſte Hälfte des 
Monats vorüber, ſo pilgert er fleipig in das alte 
Serail, wo in der „Hirlai Scherif Odaſſi“, der 
Kammer des heiligen Mantels, die Reliquien des 
Propheten, ſeine Sehne; fein Bart, fein n aus⸗ 
geſtellt ſind. Den Anfang macht der Sultan ſelbſt 
am 15. Tage des Ramaſan: ihm folgen an den 
zwei folgenden Tagen die Frauen, für welche dieſe 
Zeit ausdrücklich vorbehalten iſt. Dann gilt's, bei 
der Hand zu ſein. Denn der ganze Harem des 
Herrſchers, Weiber und Odalisken, zieht von Dol⸗ 
mabagſche in eleganten Broughams über die Holz⸗ 


brücke nach Top⸗Kapu; in den engen, menſchen. 


gedrängten Straßen von Top⸗Hane und Galata 
muß der Bus unfehlbar zum Stocken kommen, und 
der Franke, den das Getümmel gleichfalls feſt 
klemmt, kann ungehindert durch die Kutſchenſchläge 


dieſe Haremsroſen bewundern, ohne die Peitſche 


des begleitenden Ennuchen fürchten zu müſſen. In 


werden; wenigſtens wird dem „Saarl. Journ.“ 
mitgetheilt, die ſofortige Schleifung des Fort Rauch 
ferner Leplay und Vacherot je eine Stimme. Da 


ſei angeordnet. 
Frankreich. kein entſcheidendes Reſultat erzielt war, ſchritt der 

+++ Baris, 24. Nopbr. Wie aus den] Senat zu einer zweiten Abſtimmung, in welcher 
Aeußerungen der republikaniſchen Blätter hervor⸗ Chesnelong mit 147 Stimmen gewählt wurde. 
geht, hat nicht ſowohl der vom Miniſter des Innern Spanien. 
eingebrachte Geſetzentwurf in Betreff der Civil⸗ Mad rid, 11. November. Das Ereigniß des 
begräbniſſe, der bereits mitgetheilt worden iſt, das Tages iſt das Ausſcheiden des Herzogs de la Torre 
entſchiedene Mißvergnügen der Linken hervorgerufen, aus der conſtitutionellen und ſeine muthmaßliche 
als es die von ihm zur Erläuterung deſſelben verlaut⸗ Vereinigung mit der radical⸗republicaniſchen Partei. 
barten Auslaſſungen gethan haben. Dieſes Schrift] Serrano hatte ſich ſchon ſeit einiger Zeit ſehr 
ſtück, welches man allgemein Herrn Dufaure zufchreibt, kühl gegen feine bisherigen politiſchen Freunde 
athmet allerdings einen Geiſt der Unduldfamteit | gezeigt. Während dieſe danach ſtrebten, innerhalb 
und des religiöfen Vorurtheils, welcher den von] der nun einmal beſtehenden Monarchie die liberalſte 
der Majorität oft genug kundgegebenen Anſichten[ Gruppe zu bilden, ſchart en ſich um den Herzog 
geradezu ins Geſicht ſchlägt. So heißt es z. B. mehr und mehr Elemente, die mit der jetzigen Ord⸗ 
darin, daß „der Glaube an die Unſterblichkeit der[ nung der Dinge keinen Ausgleich verſuchen wollen 
Seele unb an die Lehren der Religion allein dem und auf vollſtändige Umwälzung ausgehen. Als 
Soldaten ſeine moraliſche Stärke gäben“ und daß kluger Staatsmann wußte er inmitten Aller, die 
die confeſſionsloſen Begräbniſſe nicht ſelten den |fich an ihn herandrängten, eine unabhängige, ab- 
Charakter von Kundgebungen angenommen hätten, wartende Haltung zu beobachten. Er blieb dem 
die für den allgemeinen religibſen Glauben an- Parteigetriebe fern, betheiligte ſich weder an den 
ſtößig wären“, was allerdings auf die Idee einer] Wahlen, noch an ſonſt einer politiſchen Verſamm⸗ 
Staats⸗Religion hinausläuft. Niemand kann be⸗ lung, und gab dadurch der Regierung auch nicht 
er daß gerade Herr de Marcoere, das frei-] den leiſeſten Grund, mit ihm unzufrieden zu ſein. 
innigſte Mitglied des ganzen Cabinets, es hat auf] Gelegentlich des zweiten Trauergottesdienſtes 
ſich nehmen konnen, für den Herrn Dufaure und für die Herzogin von Aoſta, welcher von 
den Kriegsminiſter, welcher letztere der Kammer] denſelben Radicalen Martos und Genoſſen, 
Tags zuvor in aller Form angemeldet worden war, die den Sturz des Königs Amadeo herbeiführten, 
in dieſer Angelegenheit einzutreten. Die Kammer] veranſtaltet wurde, erhielt nun der Herzog eine 
kann ſich dem 15 der Beſchämung nicht ent⸗ Einladung, die er ſofort annahm. Seine Ge⸗ 
ziehen, mit dem ſie deutlich die Furcht vor der] ſinnungsgenoſſen, welche beſchloſſen hatten, ſich vor 
Geiſtlichkeit als das Motiv der ne | des einer Handlung fern zu halten, welche nichts 


Reſerviſten erwartet. Heute kam der erſte Train 


General Vinoy 133, der republikaniſche Renouard englischen Regierung ugeben müſſen, daß ſie dieſe 
143, der republikaniſche Andre 143 Stimmen, Politik nicht ohne Geſchic angewandt hat. Gerade mit 800 Mann an. Innerhalb 6 Tagen ſoll die 
dieſes Nachgeben in der Sache, während das ſtaat⸗ angegebene Zahl hier bereits vollſtändig concentrirt 
liche Recht der Pforte gewahrt wird, ſtellt jetzt ſein. Alle Magazine, die nur verfügbar waren, 
wieder eine friedliche Löſung in wahrſcheinlicheref find von der Intendantur gemiethet worden. 
Ausſicht, und die Friedenshoffnungen, welche man | Täglich werden enorme Quantitäten Kriegsmaterial 
im hieſigen Auswärtigen Amte ſtets gehegt hat, hieher geſchafft. Die Bahnverwaltungen haben die 
haben ſich in letzter Zeit gewiß weſentlich auf] Verpflichtung, täglich aus Odeſſa mindeſtens 
Natur und Inhalt der neueſten engliſchen Vor: (achtzig Waggons mit Kriegsmaterial hieher abgehen 
ſchläge begründet, welche fie der Zuſtimmung der zu laſſen. Seit 4 Tagen kommen wirklich endloſe 
Mächte anempfehlen mußten, während fie Rußland Züge mit Lafetten, Geſchützen, Munition, Zelten, 
keinen Grund zu gerechter Klage laſſen können. — Proviant ꝛc. an. Am Bahnhofe herrſcht ein 
Geſtrige Blätter brachten wieder weitere Mit: Rummel, wie er hier noch nicht erlebt worden iſt. 
theilungen über die bevorſtehende „Nationale Confe⸗ Zur Zeit des Krimkrieges exiſtirten die ſüd⸗ruſſiſchen 
renz“ zum Ausdruck der Mißbilligung der Politi!] Bahnen noch nicht und da ging die ganze militäri⸗ 
der engliſchen Regierung im Oſten. Die Namen den ſſche Bewegung abſeits von Kiſcheneff in der Rich⸗ 
weſentlichſten Theilnehmer, welche die „Daily News“ tung der Städte Chotin⸗Ismail⸗Kilija. Jetzt iſt 
aufzählt, ſind aus den „Entrüſtungsmeettings“ hin ſunſere Stadt das Centrum der Kriegsvorbereitungen 
länglich bekannt. Die Veranſtalter haben kürzlich 7 5 Am Bahnhofe ſtehen lange Reihen von 
vorgegeben, die Bewegung gehe von dem Reform- beſſarabiſchen Fuhrwerken mit kleinen, aber 
club aus. Der Reformelub ſtellt dies, laut einer ſtämmigen Pferden beſpannt, und vom frühen 
Mittheilung der „Central News“, entſchieden in] Morgen bis ſpät in die Nacht hinein ſieht man 
Abrede. Die ganze Sache iſt ein nicht allzu ge. nichts als Kriegsgegenſtände ausladen, einlagern 
ſchicktes Manöver einer kleinen Coterie. — Wie es und wieder verfrachten. Wie es heißt, wird das 
ſcheint, darf man ſich in bevorſtehender Seſſion au Armee⸗Commando Maßregeln treffen, um im Inter⸗ 
ein neues Fabrikzeichengeſetz gefaßt machen. Da: ſeſſe der Beweglichkeit der Armee den Train nicht 
erſt kürzlich angenommene Geſetz hat viel Gute: zu coloſſalen Dimenſionen anwachſen zu laſſen. Es 
gewirkt, doch ſtellen ſich bei der Handhabung des ſiſt bereits der Befehl an alle Truppenkörper er⸗ 
jelben immer noch Mängel und Lücken heraus, gangen, ihren Train auf ein Minimum zu re⸗ 
deren Beſeitigung nunmehr angeſtrebt wird. — [ducieen. Die Offiziere ſind angewieſen worden, 
Nach einer Meldung des Standard hat der ,für den Feldzug“ ſich lediglich nur auf 
Kaffernhäuptling Kreli fi) geweigert, die von der die Campagneuniform zu beſchränken. Man trägt 
Cap⸗Regierung vorgeſchlagene Grenze anzunehmen. — überhaupt nur für das unumgänglich Nothwendige 
Die Gilde der Schiffszimmerleute hat den Capitär und praktiſche Sorge. So hat die Intendantur 
Nares zum Ehrenmitgliede ernannt und zwar „ir | Contracte auf 120 000 Paar kurzer Filzſchuhe ab⸗ 
Anerkennung des Muthes, der Ausdauer und des geſchloſſen. Wer von den Soldaten ſolche aus ei⸗ 
Unternehmungsgeiſtes, den er als Befehlshaber der genen Mitteln beſitzt, erhält eine Vergütung von 
arktiſchen Expedition gezeigt, auf welcher die eng 1 Rubel 20 Kopeken. — Der hieſige Zweigverein 
liſche Flagge weiter nordwärts getragen worder zur Pflege Verwundeter hat enorme Quantitäten 
als die irgend einer anderen Nation“. Zu Ehren Zucker, Thee und Zwieback angekauft und ſowohl 
des neuen Mitgliedes wird ein Bankett ſtattfinden, am Bahnhofe, wie in der Stadt mehrere Theehäuſer 
welchem die Haupt⸗Rheder des Landes als Gäit: errichtet, in welchen den Soldaten Thee unentgelt⸗ 
beiwohnen werden. — Geſtern hat das Admiral lich verabreicht wird. Jeder Soldat bekommt nach 
täts⸗Bankett zu Ehren der Nordpolfahrer ſtatt [Wunſch zweimal im Tage eine Portion Thee mit 
gefunden. — Heute findet abermals Cabinetsratl zwei Stück Zwieback. — Mit heutigem Tage iſt 
Statt. — Die Königin iſt angekommen und wirt für die Offiziere und Mannſchaft die kriegsmäßige 
Dienſtag in dem Geheimen Rath den Vorſit 60procentige Zulage eingetreten. Die kaukaſiſche 
führen. — Einer Depeſche der „Times“ au‘ Armee iſt bereits ſeit 8 Tagen im Genuſſe der 
Berlin zufolge verficherte Bismarck Salisbury Kriegszulage. — Die Truppen des Charkower | 
der friedlichen Geſinnungen Deutſchlands, wel Gouvernements find vollzählig eingerückt und 
ches im e allſeitig freundliche Neutralitä: bereits zwiſchen Kiſcheneff und Chotin echel⸗ 
beobachten würde. Bismarck hose Friedenswahlonirt worden. Der Geiſt in der Armee iſt ein 
rung, habe jedoch Salisbury die Bedrohlichkei ausgezeichneter. Die Intelligenz, welche jetzt im 
der Lage nicht verhehlt. Ein Berliner Bericht [Heere vertreten iſt, wirkt ſichtlich vortheilbaft auf 
erſtatter des „Daily Telegraph“ will wiſſen [die bäuerlichen Elemente ein, und präſentirt ſich 
Bismarck verſicherte Salisbury der freundlicher jetzt die Armee in allen Beziehungen entſchieden 
Gefühle Deutſchlands gegen England; abe: |oortheilhafter, als vor Einführung der allgemeinen 
Familienbande, innige Beziehungen und Dankbar Wehrpflicht. — Der Chef des Sanitätsweſens hat 
keit verböten ein actives Sage mi eine Excurſion nach dem Pruth gemacht, um die 
England oder ſelbſt Rathſchläge an Rußland. Punkte zu beſtimmen, wo Ambulanzen errichtet 
Deutſchland werde jedweden Friedensſchritt Eng werden ſollen. An Sanitätperfonal dürfte es 
lands unterſtützen, aber im Kriegsfalle ſtrenge Vorgeſtern ſind aus dem 


Cabinets erkennen muß und will die Frage ſtellen, Anderes als eine antidynaſtiſche Kundgebung ſein 
was denn geſchehen ſoll, wenn ein Offizier, der im 
activen Dienſt geſtorben iſt, fein Begräbniß ohne 
Einmiſchung eines Geiſtlichen angeordnet hat? Es 
iſt kaum zu erwarten, daß die Regierung den 
Muth haben wird, dieſe Frage im Sinne der 
Gewiſſensfreiheit zu beantworten, da der Präſident 
nicht zugeben will, daß todten Atheiſten militäriſche 
Ehren erwieſen werden ſollen. Die Haltung der 
Kammer iſt demnach, wie es die radicalen Blätter 
auch deutlich genug ausſprechen, eine directe 
Demonſtration gegen den Marſchall. Ob man dieſe 
Oppoſition bis zur Kriſe treiben wird, ſteht aber 
noch dahin; die Linke beabſichtigt es augenſcheinlich, 
das linke Centrum ſcheint Vermittlung anzuſtreben 
und auch Gambetta, der eine Kriſe am liebſten ver⸗ 
mieden ſehen würde, bemüht ſich, begütigend ein- 
uwirken. — Die Abtheilungen der Kammer haben 
eute den Ausſchuß zur Berathung der Vorlage 
des Miniſters des Innern erwählt. Von den elf 
gewählten Mitgliedern des Ausſchuſſes ſind acht 
gegen die Vorlage und für die einfache Beibehal⸗ 
tung des Meſſidor⸗Decrets, während die andern 
drei den Entwurf, aber auch nur mit gründlichen 
Veränderungen angenommen wiſſen wollen. Unter⸗ 
deſſen iſt Herr Pascal Duprat auf einen Vermitte⸗ 
lun r Aae gekommen, der in Deputirtenkreiſen 
ne Beifall zu finden ſcheint. Danach ſollen h 
die Decrete vom Jahre XII. und 1863 außer Kraft 


konnte, ſuchen ihn abzuhalten. Ihre Bemühunger 
waren vergeblich. Serrano begab ſich in die Kirche 
von San Ffidro und nahm Platz zwiſchen Caſtelar 
Martos und dem Marquis de Sardoal, d. h. neber 
den Leuten, welche die edle Prinzeſſin in Wort und 
Schrift angegriffen hatten. — Nach den ermüdenden 
Verhandlungen, die ſich in dieſen Tagen in den 
Cortes abſpielten, haben wir endlich einmal eine 
angenehme Abwechslung durch eine Caſtelar'ſche 
Rede gehabt. Der Tribun, welcher von feinem 
ſtaatsmänniſch begabteren Freunde Gambetta ſchon 
Mancherlei gelernt hat, iſt nun endlich auch zu der 
Erkenntniß gelangt, daß man die Fliegen nicht mit 
Eſſig fängt. Seine Worte klingen ſo ſüß und 
melodiſch, daß ſelbſt die Kammermehrheit dieſelben 
ruhig hinnahm. Das Thema war, wie ſchon ſei 
Beginn der Sitzungen, die organiſchen Geſetze. 
Canovas' Antwort ließ in Bezug auf Form und 
Eleganz im Stil nichts zu wünſchen übrig; aber 
auch im Inhalt unterſchied ſie ſich vortheilhaft von 
den reactionären Auslaſſungen ſeiner Collegen. 

England. 


keinen Mangel geben. 


Neutralität einhalten und einer Beſetzung türkiſchen][Oreler und Kiewer Gouvernement 210 feldärztliche | 
eſetzt und der Kriegsminiſter aufgefordert werden, Gebiets durch ruſſiſche Truppen nicht entgegen: | Gehilfen, 36 Apotheker und 68 Aer te angekommen, 5 
hinſichtlich der . Mitglieder der treten. — Die, Times“ bezeichnet das an der Börſe die fi freiwillig zum Sanitätsdienſte meldeten. 
— Ehrenlegion ein neues Reglement zu erlaſſen. verbreitete Gerücht, wonach Lord Beaconsfield feine | Sämmtliche Civilärzte hier bieten ihre Dienſte an. 4 
5 Das heißt nichts anders als die Verant- ſtü D f an gun 5 2 hätte 15 Dur) Ben nz einen iſt 1285 und dann will Jedermann 
e für einen etwaigen Bruch dem daß fie vielmehr dieſelben Reformen h SEIEREWEIDEN LEINE, ‚SER dennen Baksipkiemn 16 jätigen. — Das Co 15 
R 28 Sch en bann icherheit für N u angeı eh ie ei 0 , die chenden Aber er Fe gen Fohen u, 4900 Mann ſtar 


Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des engliſchen geſtern an die Grenze ab egangen. Im 
Cabinets für unrichtig e quartiere blieben nur 320 Mann zurück. 
reidenkern der Armee das militäriſche Geleite and. a - — 
een würde, ſogleich von der Aae ur * Ueber die Kriegsrüſtungen in Sud Danzig, 28. November. * 

Verantwortung gezogen werden würde. eil iltig⸗[Rußland ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus * Die über den Unglücksfall auf dem hieſigen 
deshalb der Antrag Pascal Duprat nur auf eine at in [Kiſcheneff, 20. Novbr. au der großen Räum gegethorbahnbofe. bei welchen am Donnerſtag der 
Vertagung des prinzipiellen Streites hinausläuft, lichkeiten, welche die ausgedehnten Viertel innerer | Arbeiter Eiſermann fein Leben verlor, angeſtellten Er⸗ 


g de 5 12 En \ g h ‚[mittelungen haben ergeben, daß auch dieſer Unfall ledig⸗ * 
at er vielleicht gerade deshalb große Ausſicht Stadt für die Unterbringung der einzuquartirenden ] Mitte . 9 8 
Yes Fi a Im Seat fand benz e Militärmaſſen bieten, hat das Quartiermeiſteram: Fe r herbei» 85 
l * : { E. auf dem ge⸗ N 

Fehl eie lebenslänglicher Senatoren auf der & 
2 


verſteht ſich von ſelbſt, daß General Berthaut, 
wenn derſelbe in ſeinem neuen Reglement den 


N 


ſeine große Noth mit der entſprechenden Verthei⸗] bannten Bahnhof mit Nangiren von Waggons bes 

Tagesordnung, an der Abſtimmung betheiligten lung der im permanenten Wechſel ein“ und aus schäftigt und 1215 daher mit ben Einrich ungen ver 
ſich 286 Senatoren; der clericale Candidat zückenden Truppen. Aus dem Kaminiec⸗Povolskier] traut fein. Deſſen ungeachtet ftellte er ſich, als bei der 
Chesnelong erhielt 142, der bonapartiſtiſche Gouvernement werden allein 19000 Urlauber und Viehrampe Waggons angeſchoben wurden, dicht neben 
des türkiſchen Oſterfeſtes befanden. Abdul Hamid 
iſt feinem Beiſpiele Geſerst Zwar beobachtet er 
ſonſt das heilige Geſetz mit der Strenge eines 
Alttürken. Aber egen die hündiſche Verehrung 
durch den Fußkuß 0 er eine unbezwingliche Ver⸗ 
achtung beſitzen. Schon bei der Krönungsfeier fiel a 
es auf, daß er während des Schärpenkuſſes ih 
plötzlich wie gelangweilt von ſeinem goldenen 1 
Seſſel erhob und durch das Thor der Glückſeligkeit } 
in dem Kiosk der Geſandten verſchwand. Und jo 
wurde denn auch in dieſem Jahre die Huldigung 
in den Staatsſaal des Palaſtes von Dolmabagſche 1 
verbannt und der Beiram um ein Stück ſeines 
früheren Glanzes verkürzt. 

Sie transit gloria mundi. Der jetzige Ramaſan 
und Beiram ſind ein Bild des e 
Sie verhalten ſich zu ehedem, wie die Regiernn 
Abdul Hamid, zu der Muhamed des Eroberers, 
wie der verblichene Glanz des Halbmondes zu 
ſeiner vormaligen Pracht, wie der nüchterne Effen di⸗ 
Rock zu der maleriſchen Tracht des Alttürken. und 
vollends in dieſem Jahre nagte an ihrer Wurzel | 
die Noth der Zeit und der Schrecken des Krieges; 
die Tage verſtrichen in hungriger Angſt, und der a 
Carneval der Nächte ging in politiſchen Erörte⸗ er 
rungen auf, die eine Zeit lang den Fanatismus 
aus feinen feſteſten Puten rüttelten und die Regie⸗ 
rung mit Rathloſigkeit erfüllten. Der Islam iſt 
in Konſtantinopel ernüchtert; der Beiname der 
Stadt, Iſtanibol, für Islambol, „Fülle des \ 
Islams“, iſt zur Lüge geworden. Wie der oben 
geſchilderte Effendi am Tage des Faſtenmonats 
Cigaretten raucht, ſo giebt es Viele, die ſich für 
die Bettſcheidung in den Matroſenquartieren von 
Galata ſchadlos halten. Aber die Form muß erſt 
zerbrechen, ehe der Inhalt ſich erneuern kann. Der x 
Islam muß erit feiner Aeußerlichkeiten bar fein, * 
ehe er die abendländiſchen Reform⸗Ideen in ſichh 
aufnimmt. Ob dies geſchehen, ob der Mohame⸗ 
danismus friedlich abdanken wird, um ſich dem 
Oceident in die Arme zu werfen, ob es überhaupt 
möglich iſt, ihm das Reis einer neuen Civiliſation 
aufzupftopfen, iſt eine Frage, die von Islam⸗ 
kundigen mit en beantwortet wird. Augen⸗ 
blicklich windet ſich das Reich in convul iviſchen 
Zuckungen, in Ruſſenfurcht, Kriegsnoth und 
Reform⸗Alpdruck. Die Aufgeklärten befürchten 
das Schlimmſte, der gläubi e Türke aber hofft auch 
dieſen Sturm durch fein Allah⸗u⸗ekber 1 3 iſt 

(K. Z.) 


tragen vorgab, fing merklich an zu fröſteln unt 
auf den ganzen Beiram, der ihn um feinen Kaffee 
brachte, murmelnd zu Laden. Denn nächſt Venedig 
iſt Pera der unverbeſſerlichſte aa ek und 
weder in den Hotels noch in den Neſtaurants ifi 
es möglich, vor 7 Uhr die Dienerſchaft aus den 
Federn zu bringen. Knurrenden Magens waren 
wir die Steintreppe nach Galata zu Fuß hinab 
geſtiegen — denn auch die Tunnelverwaltung 
nimmt an der perotiſchen Trägheit Theil — und 
wanderten langſam über die Brücke des Goldener 
Horns, die in ihrer Menſchenvereinſamung faſt 
unkenntlich war. Abdul Hamid hatte ſein Palais 
ſchon verlaſſen. Seine Kaiks wiegten ſich vor dem 
alten Serail, aus deſſen Thoren er inmitten eines 
anſehnlichen duch 5 der höchſten Staatsbeamten 
nach der Achmed⸗Moſchee hinausritt. Für den⸗ 
jenigen, der dem Säbelumgürtnngsaufzug beige- 
wohnt, blieb die heutige Feier eine armſelige 
Copie. Die Zahl der Wuͤrdenträger war ge: 
ringer; es fehlten insbeſondere die geiſtlichen 
erren, die beturbanten Herkadis, der Scheik⸗ül⸗ 
slam, der Scherif von Mekka, die Cazaskere von 
Rumelien und Anatolien und die übrigen Mit: 
lieder des Fetwa⸗Collegiäms. Von chriſtlichen 
Paſchas waren nur zwei erſchienen, Fayk Paſcha 
und Marko Paſcha, der Director der medieiniſchen 
Akademie. Midhat nahm wiederum die Stelle des 
kranken Großvezirs ein; von Cabinetsmitgliedern 
bemerkte ich Safvet, Omer Fewzi und Redif Paſcha. 
Nach der Rückkehr von der Achmedieh fand in 
früheren Zeiten die Huldigung im Hofe von Top⸗ 
Kapu unter freiem Himmel ſtatt. Aber die Zeiten 
ändern ſich. Als Abdul Aziz noch für etwas mehr 
Sinn hatte, als für ſeine Fauſtkämpfe und ſeine 
Panzerſchiffe, ließ er ſich regelmäßig im Serail 
Burnu huldigen. Die Großen des Reiches kußten 
eine neben ihm befindliche Schärpe; die Ulemas 
und die niederen Beamten warfen ſich auf die Kniee 
und berührten demüthig ſeine Fußſpitzen mit den 
Lippen; und nur der Scheik⸗ül⸗Islam, deſſen 
Stellung als oberſter kirchlicher Würdenträger 
gegenüber dem Kalifat das die Osmanen als Erbe 
angetreten, nicht ganz klar iſt, blieb, wo er war, 
ſtehen, und Beide muſterten ſich oft herausfordernden 
Blickes. Da der Beiram aber oft in die rauhe 
Jahreszeit fiel, ſo wurde der Tyrann des Spaßes 
auf dem kalten Sopha überdrüſſig und er warf 


den vier Tage vergehen in Vorbereitungen für den 
Beiram. Bazars und Meſſen, die ſich in allen 
türkiſchen Quartieren aufthun, ſind gefüllt mit 
Weibern, welche die Einkäufe für den kommenden 
Monat beſorgen: farbigen Kattun für die Kleidun⸗ 
gen ihrer Kinder, ſchwarzen Tibet und Muſſelin 
für ihre eigenen Mäntel. Denn am Beiram ſoll 
ſich den Beiligen Vorſchriften gemäß der ganze 
Menſch erneuern, ſein Aeußeres und ſein Inneres, 
ſeine Kleider und ſein Sinn. Ueber dieſem Er⸗ 
neuerungsprozeſſe kommt der letzte Faſttag heran, 
und wie am erſten Tage, ſo ſind nunmehr alle 
Geiſter darauf geſpannt, wenn der Neumond im 
Oſten über den Horizont ſteigt und die Kanonen⸗ 
ſalben des Bosporus das Ende der Tagesent⸗ 
behrungen ankündigen. Die Sonne iſt meiſt im 
Weſten noch ſichtbar, wenn die Aſtronomen der 
Sternwarte das erſehnte Nachtgeſtirn ſchon erſpäht 
haben und das Zeichen zum Geſchützfeuer geben. 
Der neue Monat Schawal iſt da, und mit ihm der 
Beiram. 

Das Wort bedeutet „Feſt“. Es giebt einen 
zweifachen Beiram, einen großen (Beiram bujut), 
während deſſen die Pilgerfahrt nach Mekka an⸗ 
getreten wird, und einen kleinen (Beiram kutſchuck), 
von dem hier die Rede iſt. In Konſtantinopel 
pflegt man den letztern mit ſolchem Pomp zu feiern, 
daß er gemeiniglich für den großen gilt. Die 
Türken nennen ihn daher den „Beiram ſcheker“, 
den Zuckerbeiram, und die Levantiner geben ihm 
den Beinamen des türkiſchen Oſterfeſtes wegen 
ſeiner Aehnlichkeit mit dem chriſtlichen Feſte. Denn 
der Beiram iſt die einzige Zeit, wann die Herzlich⸗ 
keit unter den Osmanen alle Feſſeln von ſich wirſt, 
wann man ſich geſtuſch ie beſucht und beglückwünſcht, 
die Hände ſchüttelt und ſich küßt. Jeder hat den neuen 
Menſchen angezogen, hat, wie der Koran befiehlt, ſich 
Mund und Zähne ſorgfältig geputzt und ſich mit 
el eingerieben, damit weder Geſtank 
noch üble Ausdünſtung die Andacht in der Moſchee 
oder den freundlichen Verkehr ſtöre. An der Spitze 
des Beiram aber ſteht des Sultans morgendlicher 
rent und die Huldigungsfeier im alten 
Serail. 


EAN ᷑ ͤ . ̃⅛. 7 Didi 
ausgeſuchtem fränkiſchen Coſtüm präſentiren ſie ſich, 
den islamitiſchen Mantel loſe über die Schultern 
eſchlungen; das Jaſchmah ruht auf den Stirnen 
o fein und dünn, wie Blüthenſtaub, und zwiſchen⸗ 
durch blitzen die feurigſten Augen, lachen die glück⸗ 
lichſten Zähne, ſcheint leider auch auf Wangen und 
Augenbrauen die dickſte Schminke, die ein kindiſcher 
Geschmack auftragen kann. Ob auf ſie der Anblick 
von des Propheten 1 ahn und Bart fo 
magiſch wirkt, wie auf ihre Glaubensbrüder, ver⸗ 
mag ich nicht zu ſagen. Die Fahne kann ſie nur 
mit Grauen erfüllen, denn wenn ſie entfaltet wird, 
ſo ſoll der wahre Muſelmann ſein Weib 1 7 
Kinder tödten und, wie er iſt, in den heiligen 
Krieg gegen die Ungläubigen ziehen. : 
Unter Beten, Falten und Schwelgen iſt 
unterdeß die Nacht der Nächte, die Nacht der 
Herrlichkeit und Macht, „Al Kadar,“ heran⸗ 
gekommen. Ueber ihre Bedeutung giebt Niemand 
deſſer Auskunft, als der Koran ſelbſt, deſſen ſieben⸗ 
undneunzigſte Sure ihr völlig gewidmet iſt. Sie 
iſt kurz und lautet folgendermaßen: „Wahrlich, 
wir haben ihn, den Koran, in der Nacht Al Kadar 
geoffenbaret. Was lehrt dich aber begreifen, was 
die Nacht Al Kadar iſt? Die Nacht Al Kadar iſt 
beſſer als tauſend Monate. In derſelben ſtiegen 
herab die Engel mit dem Geiſte, mit Erlaubniß 
ihres Herrn, mit den Beſtimmungen Gottes über 
alle Dinge. Frieden und Heil bringt dieſe Nacht 
bis zur Morgenröthe.“ 0 
Was der Koran unbeſtimmt gelaſſen, das hat 
die fromme Legende und die Erklärung hinzu⸗ 
efügt und erweitert. Kadar heißt Vorſehung und 
Kraft Die Vorſehung 8 ſich auf die moha⸗ 


medaniſche Lehre von der Vorherbeſtimmung, Kin 
ſchrecklichen Doctrin, die dem Propheten ſelbſt 
raue Haare bei der Betrachtung verurſacht haben 
oll. Mit ihr miſcht ſich die Idee der Kraft, die 
das ganze Univerſum durchzieht und deren Einfluß 
erade in der 27. Nacht des Ramaſan allen 
eſen fühlbar wird. Das beſte, was dem 
Menſchen gegeben iſt, der Koran, fing in der⸗ 
ſelben an, vom Himmel herabzuſteigen und ward 
von Gabriel dem Mohamed in den darauffolgenden 
23 Jahren Vers für Vers überliefert; und wie 
die Leſung des Koran beſſer iſt denn die Leſung 
aller anderen 8 ſo 5 auch Ar 58. 5 
d erwählt und einzig a 
9 Ara 2 an 9 = das „Bäsma“ getroft in die Rumpelkammer des 
Nach der heiligen Nacht hat der Ramaſan i Islams, wo ſich ſchon die Volksbeluſtigungen auf 
feinen Höhepunkt hinter ſich und die übrig bleiben-⸗U dünnen Anzug und dieſelbe dünne blaue Binde zu dem Atmeidan und ähnliches hiſtoriſches Zubehör 


groß) beſchwören zu können. 


4 gend 
ten a 


5 e 81 
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ber ſteinernen Rampe auf. Wahrſcheinlich iſt er des 
Glaubens geweien, die Puffer des Waggons würden 
gegen die Mauer ſtoßen und ſo werde für ſeinen Körper 
enügender Raum bleiben. Es befinden ſich jedoch in 
er Mauer beſondere Oeffnungen 
Waggons, ſo daß zwiſchen Waggon und Mauer kein 
Abſtand verbleibt. Folge deſſen fuhr der Waggon 
* 4225 Kraft gegen die Rampe und quetſchte den 
. zu Tode. 
7 7 der Stangenwalder Forſt wurde Ende 
voriger Woche die 62 fäbrige Wittme Macholski aus 
Niederhölle unter einem Buſche als Leiche aufgefunden. 
Die Verſtorbene litt feit einiger Zeit an Geisteskrankheit 
und Jene in dieſem Buftande beſondere Vorliebe für 
den Wald, in welchem ſie häufig die Nächte zubrachte 
Wahrſchemlich hatte fie unter dem Buſche wieder ger 
nächtigt und war dabei erfroren. 
In feiner geftrigen Sitzung hatte das hieſige 
Criminalgerichk ſich abermals mit einer Mefſer⸗ 
ſchlägerei zu beſchäftigen. Der Arbeiter Friedrich 
Matern aus Neufahrwaſſer war am Abend des 
24. October d. J. daſelbſt mit dem Hausdiener Wan⸗ 
dolleck in Streit geratben und hatte demſelben dabei 
durch einen Meſſerſchnitt die linke Wange vom Ohr bis 
— Munde aufgeſchlitzt. W. war in Folge dieſer 
Zerletzung mehre Tage der Sprache beraubt. Der Ge: 
richtshof beſtrafte den in Haft befindlichen Matern für 


dieſe Rohheit mit 2 Jahren Gefängniß. 


* Auf den Eiſenbahnen Deutſchlands ſind — 
nach einer vergleichenden Zuſammenſtellung des Reichs. 
eiſenbahnamtes — im vorigen Jahre bei einer Betriebs⸗ 
länge von 24 135 Kilometern 2094 Perſonen verunglückt; 
in England verunglückten bei einer Betriebslänge von 
26 875 Kilometern gleichzeitig 7020 Perſonen, alſo etwas 
mehr als dreimal ſoviel wie in Deutſchland. Tödtlich 
endeten in Deutſchland 509, in England 1265 ſolcher 
Unfälle. Von Paſſagieren verunglückten in Denic 
land 85, in England 1940, Getödtet wurden in Deutſch⸗ 
land 15 Paſſagiere (jedoch ſämmtlich nicht durch Un: 
fälle im Betriebe), in England 134 Paſſagiere. Durch⸗ 
ſchnittlich verunglückte in Deutſchlund von je 2 012,000 
Paſſagieren je einer, in England ſchon von 261,000 
je einer. 

Aus dem Neuſtädter Kreiſe, 26. Novbr. 
Geſtern fand im Saale des Hotel Alsleben zu Neuſtadt 
ein Kreistag ſtatt. Nach Vorlegung und Feſtſtellung 
der Kreis⸗Communalkaſſenrechnung pro 1874 und nach⸗ 
dem die gezogenen Erinnerungen als erledigt angenom⸗ 
men worden waren, wurde die Decharge ertheilt. Ebenſo 
wurde die Kreisſparkaſſenrechnung pro 1874 und 1875 
vorgelegt und dechargirt. Der Antrag des Kreisſpar⸗ 
kaſſen Curatoriums, den Zinsfuß für die bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe gemachten Einlagen, welche ein Jahr bei der⸗ 
jelben verbleiben, gemäß § 20 des revidirten Statuts 
vou 3½ 4 auf 5% zu erhöhen, und der Antrag des 
Kreisausſchuſſes, das Etatsjahr für den Kreishaushalt 
vom 1. April 1877 ab mit dem 1. April jedes Jahres 
zu beginnen, wurden angenommen. Nachdem hierauf 
ein 
Gewährung von Diäten und Reiſekoſten für die Be⸗ 
wirkung der Impfung auf der Halbinſel Hela mit einer 


die Provinziallandtagsabgeordneten von Bethe, von 
Graß und Pieper Bericht über die Verhandlungen 
der letzten n des Provinziallandtages. 
— In Bezug anf die in Ihrer Zeitung, zuletzt in No. 
10058 erörterte und zuerſt von Carthäuſer Wahlmännern 
aufgeftellte Frage über einer etwaige Umlegung der 


Wahlbezirke des Neuſtädter und des Gars 


thäuſer Kreiſes muß ich über das Verhältniß der 
deutſchen Wahlen zum Landtage in beiden Kreiſen Fol⸗ 
zur Ergänzung mittheiſen. Sowohl bei der letz⸗ 

8 auch bei der vorletzten Wahl (die früheren ent⸗ 
ziehen ſich deshalb einer Anführung, weil durch Com⸗ 


promi e mit den Clericalen das heute in Frage ſtehende proben. 


ufolge Verfügung vom 25. November 
ft 5 25. November d. J. in unſer Re⸗ 
giſter zur Eintragung der Ausſchließang 
der ehe ichen Gütergemeinſchaft unter No. 
226 eingetragen worden, daß der Buch⸗ 
händler Frasz Eruſt Beuth zu Danzig 
durch gerichtlichen Vertrag vom 2. November 
1876 für die Ehe mit Fräulein Clara 
Johanna Bertha Axt aus Danzig die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, daß deren 
eing brachtes Vermögen und Alles was ſich 
dieſelbe während der Ehe erwirbt die 
Eigenſchaft des vorbehaltenen Vermögens 
baben fol. H 
Danzig, den 25 November 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (5403 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregifter iſt heute unter 
No. 1025 die Firn ’ 


A. W. Müller 
zu Danzig und als Inhaber derſelben der 
Unternehmer von Waſſerleitungs⸗ Anlagen 
Adam Wilhelm Müller zu Danzig einge 
tragen worden. 
Danzig, den 25. November 1876, 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegiuu. 640 


Bekanntmachung. 


Zu den Stromregulirungsbauten in der 
Weichſel find pro 1877 vorläufig erforderlich: 


. für die Strecke Dirſchau⸗ 
he bude: 


Nothe br 5 
1. 1055 Schock ordinäre Faſchiner, 
2. 115 „ friſche grüne Weiden⸗ 
aſchinen, 
3. 1155 ⸗Buhnenplfähle, 
4. 326 Bund Bindeweiden, 
5. 120 Cbm. Steine: 


b. für die Eiverte Rothebude⸗ 
Neufähr: ; 
500 Schock ordinäre Faſchinen, 


geſucht. 


8 


Die 


1. 1 = 
2 260 R 
aſchinen, 
— 3 —Bubnenpfähle, 
4 55 Bund Bindeweiden, 
5. 4 N m. Steine. = > 
Die Lieferung bi ſer Materialien fol in 
dem auf 


Sonnabend, den 2. Deebr. e., 
Sr 


Mittags 1 Uhr, 

in Gafttanje des Bin. Brandt, Matten⸗ 
buden No 14, anberaumten öffentlichen 
Su miſſtens⸗Termin vergeben werden. Die 
berſiegelten Offerten, in denen genau onge⸗ 
geben fein muß, für welche Steeck: di⸗ 
Lieferung beabſichtigt wird, ſind vor Be⸗ 
gina des Termi: 8 einzu eichen. Die Liefe 
rungs⸗Bedingungen können täglich eing „ 
ſeben werten. . 

Danzig, du 18 November 1876. 35 
Der Waſſer⸗Bauinſpector. mm 
4994) Degner. 2 


ür die Puffer der C 


ntrag des Kreis wundarztes Dr, Oppermann auf füt 


kleinen Modification genehmigt worden war, erftatteten | f 


In u ſcrem Criminalgefängniß fin 
50 Gefangen vorhanden, welche zur einen 
Hälſte Strafzeiten von 1 bis 3 Jahren, 
und zue anderen Hälfte von 6 Monaten 
bis zu ei em Jahre zu virbüßen haben. 
Für dieſe wird eine geeignete Beichäftigung 


Unternehmer, welche geneigt ſind, in 
irgend einem 
gemeſſene Beſchaͤftigung für fie im hieſigen 
Gefängniſſe einzurichten, werden erſucht, 
ich beim Gefängniß⸗Inſpector Neumaun, 
Schießſtange No. 9, Behufs weiterer Ver⸗ 
abredung einzufinden. 

Als geeignete Fabrikationszweige werden 
naunt: Buchbinderei, Korkſc neideret und 
ürſtenfabrikation, wobei bemerkt wird, daß 
andere nicht ausgeſchloſſen find. 

Danzig, den 17. November 1876. 


Königl. Stadt» und Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

5 i a 
n Steinkohlen 
ſtalten pro 1. Jangar 1877 
1878, eire⸗ 
fordernden überragen we den. 


Am 13, und 14. Deosmber 


Stimmenverhältniß 1 wurde) hat der Neuſtädter 
Kreis mehr deutſche Wahlmänner geftellt ais der Cars 
thäuſer, nicht blos, was die eh angeht, ſondern auch in 
Rückſicht an die Größe der Kreiſe. Denn während der 

arthäuſer Kreis 25 ¼ [] Meilen groß ift, beträgt die 
Größe des Neuſtädter Kreiſes 26 Meilen, und dem 
entſprech end iſt bei Nene Dichtigkeit der Bewohner die 
Einwohnerzahl des Neuſtädter Kreiſes nur um einige 
hundert Seelen ſtärker, als die des Carthauſer Kreiſes, 
Bei der letzten Abgeordnetenwahl befanden ſich unter c. 
150 deutſchen Wahlmännern gegenüber 275 polniſchen 
c, 85 aus dem Neuſtädter, c. 65 aus dem Carthäuſer 
Kreiſe. Dieſe Zahlen beweiſen, daß der Carthäufer Kreis 
auch verhältniß mäßig eine kleinere Zahl deutſcher 
Wahlmänner hervorbringt als der Neuſtädter. Wie 
wünſchenswerth es nun uns Deutſchen beider Kreiſe auch 
ſein mag, bei den zukünftigen Wahlen durch die Verbin⸗ 
dung mit einem überwiegend deutſchen Kreiſe eine un⸗ 
feren Anſchauungen und Intereſſen günſtigere Wahl zu 
erzielen ſo kann doch dieſer a nicht dadurch be⸗ 
gründet werden, daß gerade der Neuſtädter Kreis es ift, 
der eine dentſche Wahl unmöglich macht. Beide Kreiſe 
befinden ſich vielmehr in dieſem Bezuge in ganz gleicher 
Lage und keiner iſt berechtigt, den andern wegen des 
ungünſtigen Ausfalles der Wahlen verantwortlich zu 
machen, ja es muß zur Ehre der Deutſchen des Neu⸗ 
ſtädter Kreiſes conſtatirt werden, daß fie wenigſtens eine 
gleich rege Thätigkeit für die Wahlen, wie der Car⸗ 
thäuſer Kreis a haben und wie die Verhältniſſe 
heute liegen, darf nach menſchlichem Ermeſſen der Car⸗ 
thänſer Kreis ebenſo wenig wie der Neuſtädter, auch wenn 
er allein, entlaſtet des Beigewichtes des anderen Kreiſes, 
wählt, ſich der Hoffnung hingeben, für einen deutſchen 
5 eine wenn auch nur „kleine Majorität“ zu 
erzielen. 


Dermiſchtes. 


— Vom Abg. Dr. Baumgarten iſt folgender 
ee zu dem $ 55 (Eides formel) der Straf 
brozeßordnung eingebracht: „Wenn ein Zeuge vor dem 
Richter erklärt, daß er Gewiſſenshalber die Worte „bei 
Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden“ ſich nicht 
aneignen könne, fo ſteht es einem ſolchen frei, den Ech 
zu leiſten mit den Worten „ich ſchwöre es“, ohne dog⸗ 
matiſchen Zuſatz.“ — Zu demſelben Paragraphen iſt 
von dem Abg. Mar quardſen nachſtehender Zuſatz 
beantragt worden: „Erklärt ein Zeuge, der einer ſolchen 
Religions geſellſchaft nicht angehört, daß ihm feine 
religlöſe Ueberzeugung die Ableiſtung eines Eides ver⸗ 
bietet, ſo tritt auch in dieſem Falle an die Stelle des 
Eides eine feierliche Verſicherung. Auf die Verletzung 
derſelben finden die 88 154, 155, 157, 158, 159, 160, 
161 und 163 des Strafgeſetzbuchs entſprechende An⸗ 
wendung.“ 5 

„Der Bazar“, Illuſtrirte Damenzeitung, 
bringt in den foeben erſchienenen No. AB und 44 u. A. 
a) Brauttoiletten — Toiletten für Damen — Anzüge 

r Kinder Fichüs — Hauben — Chemiſetis — 
Coiffitren — Mäntel und Paletots, Kleider für Mädchen 
— Winterhüte — Corſetts (mit Schnitt) — Ball: 
ächer —Herrenmüten mit Stickerei — Ofenſchir m 
mit Deſſin — Stickerei⸗Vorlagen in Tülldurchzug, 
point. lace- Stickerei, chineſiſcher Stickerei, Kreuzſtich — 
Strick und Knüpfarbeiten — Spitzen und Bordüren in 
Häkelarbeit. — b) Kaiſer Maximilian, ſein Hof: 
narr und Albrecht Dürer. — Excellenz Schwieger⸗ 
mama (Fortſetzung). — Der Vortheil häßlich zu 
ſein. — Anactaſius Grün Sg — Auf platten. 
Boden. Novelle von J. v. N. — B. — Heimweh. 

rigin.⸗Zeichnung von Suchong — Modebericht vou 
Veronica v. G. — Plaudereien (mit Portrait der Nilſſon. 
— Wirthſchaftsplaudereien. — Die Kunſtaus⸗ 
ſtellung in Berlin. — Correſpondenz. — Illuſtratlons⸗ 
— (Darch Weafall des Inſeratent eils 


d ca. 


Verwaltun 


Fabrikationszweige eine an⸗ werden Ofierten nur 


25 Pf. 
August 


ſigen Garniion:An- 
bis ultimo März 
2900 Centner, fol dem Mindeſt⸗ 
Es iſt zu 


zum Besten des Vereins für A men- und 


Krankenpfisge. 


Wenn die laufenden Nothstände, vermehrt dureh 


Weg 2. 
Lange Markt 22. 


9 
n 


Sonnabend, den 2. Deebr. er., 
5 Vormittags 10 User, 
im Bureau der unterzeichne en Verwaltung 
anberaumt, big wohin die Einreichung der 
Submi ſions⸗Offerten zu erfolgen hat. 

Die dieſer Lieferung zu Grunde g legten 
Bedingungen find bri der Königl. Garniſon⸗ 


Heiligegeiſtgoſſe Ne. 26. 


Freischütz-Tegtbüder n 25 J vor 
räthig bei Merm. Lau, Langgaffe 74. 


& gedenkt der Verein seinen diesjährigen 

#4 Dazar za veranstalten und bittet herzlich, dass viele Freunde sieh bei der 
“4 Ausstattung desselben und bei dem Vorkauf in oft bewährter Güte betheiligen 
möchten. 
55 Arbeitslosigkeit und den früh hereingebrochenen Winter, mit gesteigerten An- 
2% *prüchen an den Verein heran treten, so hat derselbe die gute Zuversicht, W& 
dass die Bewohner unserer Stadt dies sein Unternehmen um 5 

dern werden, weil es ja das Elend 
unterzeichnete Comité 

und ersucht die einzeln 


ihrer eigenen Armen lindern roll, 
wird Liebesgaben jeder Alt dankend entgegen nehmen 5 
en Kreise und Familien, die Inhaber von Handlungen 


4 und Geschäften sowie Alle, die eine Freude am Wohlthun 
liche Zusendungen, 


M. Albrecht, Jopen asse 2 
M.v.Burneockow, 2 dantur. 
1. Bleach, Petershagen 14, | 
O. Böhm, Jäschkenthaler 
E. Bresler, 
E. Gonwantz, Breitgasse 119. 
H. Ozwallna, Pfarrhof 1, 

, Jegner, Frauengasse 2 

. Focking, Stadtgebiet 24. 

A. Krantzius, Karpfenseigen 4. 
E, Friedirichsen, Poggenpfubl 7. 
L. Oibsone, Hundegasse 94. | 
kl. SBibsone, Hundegasse 94. | 
F. Goldschmidt, Hundegasse 54. 
P., Günther, Jopengasse 64. 
&t. Heidfeld, Hundegasse 25. 
L. ein, Weilwebergasse 15. | 
E. Hoffmann, Langgaıten 21, ö 
E. Köhne, Hun degssse 101. 0 


E, Korn, Hundegasse 106. 
M. Korn, Fleischergasse 68, 
F. Kosmaok, Sandgrube 38, 
M. Liokfett, Burgstrasse 7. 
J. Mallls en; Hundegasse 118. 
M. Mason, bange Markt 23. 
B. Meyer, Jopangasse 58. 

.. Möschke, Sebarrmacherg. 3. 
S. Nagol, Hundegasse 42, 

MM. Misbhat, Jopengasse 11. 

RM. v. Niessen, Tobiasgasse 9. 
M. Reinick, Jopengasse 1. 

M. Reinioke, Heiligegeistg. 95. 
A. Schottlar, Langgasse 33, 

J. Stobbe, Fischerthor 5. 7255 
B. Houtn- weber, Langgasse 23. 
O. Wiebe, Hundegasse 59 b 
E. Wolke, Johannisgasse 37, 


hat die Unterhaltungs⸗Nummer dieſes Welt: 
blattes das frühere Ausſehen wieder bekommen.) 

Köln, 26. Nov. Die beiden Hauptthürme unſeres 
Domes wachſen unter der kundigen Leitung des Regie⸗ 
rungsraths Voigtel mehr und mehr ihrer Vollendung 
entgegen. Von zuſtändigſter Seite iſt der „K. 8.“ die 
Mittheilung zugegangen, die beiden Thürme würden, 
falls keine unvorgeſehene Störungen eintreten, im Jahre 
1889 am Jahrestage der Grundſteinlegung in ihrer Voll⸗ 
endung daſtehen. SB. j ; 

Petersburg, 16. Nov. Wie die armeniſche Zeitung 
„Droeba“ meldet iſt in Transkaukaſien kürzlich eine 
ganze Karawane vom Schnee verſchüttet worden 
und größtentheils umgekommen. Ein langer Zug von 
Bauernwagen bewegte ſich mit Fracht, die nach 
Alexandropol beſtimmt war, den Weg dahin, als ploͤtz⸗ 
lich in der Nähe der Stadt Achalkalaki ſich ein fürchter⸗ 
licher Schneeſturm erhob, der jedes weitere Vordringen 
unmöglich machte und ſchließlich die ganze Karawane 
einhüllte. Einige zwanzig Menſchen und ſechzig Zugthiere 
kamen dabei um; nur 15 Mitglieder der Karawane 
haben ſich gerettet. — Auch im Lager bei Alexandropol 
iſt dieſer Sturm mit großer Heftigkeit aufgetreten; Roß 
und Mann, Wagen, Zelte und Baracken wurden um⸗ 
eworfen; einige Zeit hindurch herrſchte die größte 
e umal ſich der Himmel vollkommen ver⸗ 
finſtert hatte, 55 daß man nicht auf drei Schritte Ent⸗ 
fernung ſehen konnte. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
27. November. 

Geburten; Heizer Ernft Carl Klaws, T. — 
Zimmermann Herrmann Heinr. Raßmus, 
Tapezier Carl Louis Heinr. Bergmann, T. — Reſtau⸗ 
rateur Andreas Cichocki, S. Lehrer Caſimir 
Pawlowski, S. — Tapezier Adolf Michelſohn, S. 
Reſtaurateur Eduard Ludwig Helmke, T. — Gaſtwir th 
Friedr. Wilh. Andreas, S. — Arb. Carl Auguſt 
Albrecht, T. — Kaufmann Eduard Zebrowski, S. — 
Wwe. Marie Meißner, geb. Bodczinski, S. — Wacht⸗ 
mann Johann Carl Kring, S. — Schneider Franz 
Philipp Nötzel, 1 S. und 1 T. (Zwillinge.) 
Speicherwaarenhändler Ludw. Gottl. Schiefelbein, T. 
— Unehel. Kinder: 1 Knabe und 3 Mädchen. 


Amalie Henriette Fleck. — Arb. Herrm. Johann Rein⸗ 
hold Blum mit Louiſe Marie Zörmer. — Arb. Emil 
Albert Ferdin. Klapp mit Anna Thereſia Lettkemann. 
— Wachtmann Carl Gottfried Henniger mit Marie 
Euphroſine Bukowski. — Kaufm. Johann Nicolaus 
Harder mit Olga Emma Thereſe Zobel. — Schutzmann 
Carl Friedr. Herrm. Wille in Berlin mit Laura 
Johanna Höft daſelbſt. — Kaufm. Leopold Korpukus 
in Glatz mit Fanny Thereſe Roſenſtein. — Beſitzerſohn 
Andreas Eduard Foth in Klammer mit Hermine Hinz 
in Oberausmaas. Fleiſcher Wilhelm Schulz in 
Schöndameran mit Auguſte Louiſe Walpuski. 
Käthnerſohn Michael Jondral in Olſchienen mit Charl. 
Baſteck daſelbſt. 5 BEE 
Heirathen: Commis Conrad Adolf Nadolni mit 
Marie Hedwig Clara Schiemann. — Schloſſermeiſter 
Otto Robert Leopold Potratz mit Eliſabeth Johanna 
Barbara Bollmann. f ; : 
Todesfälle: T. d. Kürſchnermeiſters Louis 
9 M. — Charlotte Henriette Gudopp, 76 J. 


— 


ow, 


Arbeiters Johann Scharping, 11 M. — S. 
d. Arbeiters Lorenz Piepka, 6 J. — S. d. Arbeiters 
zus Mundt, 2 M. — S. d. Töpfermeiſters Michael 

ottlieb Steinhauer, 3 — T. d. Schabmachers 

ohann Rogalski, 9 Wochen. — T. d. Eige thümers 
Jad. Auguſt Muttle, 9 W. S. d. Ka ifmannes 
Oscar Leyden, 10 T. — T. d. Zimmergeſellen Rudolf 
Block, 6W. — T. d. Arbeiters Carl Michael Da- 
kowski, 7 W. — Anna Regine Splittgarb geb. Mein⸗ 


Subnufiond « Ten mm 


ee: 


Düsseldorf, nchen, 
1852. 1854. 


gel 


in Danzig einzuſehen und 8 bekannt unter der 
: von b.nienigen Sub⸗ I 
e dale ere Di Be⸗ 5 
ingungen vorher unterſchrieben haben. 2 
r. Stargardt, den 23. Novbr. 1876. uk erg ge 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. EE Sr. Maj. des Deutschen 
C70 ET TED 2E Sue Kaisers und Königs vo 
Gold ſch E 58 5 Königl. Hoheit dos ff 
= Sr. Königl. Hoheit des IN 
) * 2 24] Prinzen Friedrich von 
x 3 Preussen 
5 reussen, f 
à Stück 75 Pf. bis 1 Mrk. u Sr. Kais. Maj. des Tai- Pf) 
(Bi edervesfänfern mit 3,89 kun von Japan. 5 
Naban) empfiehlt (2780 Sr. Kais. Hoh. des Prin- 
Hoffmann A K zen von Japan, 
7 
BE 


Cholerine, 


Paris, 


ittenberg, 
1867. 


1869. 


Vierter intern 


die herrschende 


so freudiger för- 
Das 


haben, um reich- #9 


1 Uhr bis Montag, den 


am 30. Mai Abends 73 


Das Nähere über 


tung“ veröffentlicht. 


Aufgebote: Former Bernhard von Rieſen mit 8 


9 
Fla⸗ 
K. d. Polizei⸗Secretair Theodor Otto Stein, 2% 8 R 


Em pfehlenswerth für jede Familie! 
Ausgezeic net auf der Reise, besonders zur See, auf der Jagd, 
in den Fabriken, Gewölben ete, etc, 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 


so wie vieler anderen Kaiserl,, Königl., Prinzl., Fürstl. ete. ete. Höfe, 
Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist der Boone- 
kamp of Maag-Bitter als Präservativ 
Breohruhr und ähnliche böse Zufälle zu empfeh- 
len. Die von den hohen Medicinal-Behörden des In- und Aus- 
landes geprüfte Composition bürgt für den günstigen Erfolg. 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons 
ächt zu haben in Danzig bei Herrn A. v. Zynda, in Fre y- 
stadt bei Herrn Robert Kiewitt, sowie allenthalben bei 
den übrigen bekannten Herren Debitanten. 


Altona, 


Schlach 
Bezirksſchau für Rindbieh und Schaffhan. 


Zur Zeit des Marktes für edle Pferde in den Tagen 


vom 26. bis incl. 30. Mai 1877. 


J. Der internationale Maſchinenmarkt win den 26. Mai 
Mittags Uhr eröffnet und den 30. Mai Abends 73 Uhr geſchloſſen. 


II. Die a rea für Rindvieh findet vom 26. Mai Mittags 


Zur Vertheilung 
unter 100 Mark. 
reußiſchen laudwirtbſchaftlichen 


IM. Die Schlachtviehſch 


reis, 75 J. — 


3 Dorothea Röhrdanz, 83 J. — 
S. d. Arbeiters 


ug. Anders, 11 M. — Anna Dorothea 
— geb. Salewski, 27 J. T. d. Lehrerwittwe 

ertha Schuchow geb. Reimarn, 4%, J. — S. d. Ars 
beiters Anton Schüttenhelm, 6 J. — T. d. Arbeiter⸗ 
Wittwe Chriſtine Jacowikz geb. Struck, 17 J. T. 
d. Fuhrhalters Ludwig Rudolf Stolzenwald, todt ge⸗ 
boren. — 1 Johann Heinrich, 66 J. — 
Louiſe Sophie Kuak, 60 J. — Altſitzer Simon Hell⸗ 
wig, 63 J. — Marie Guttzeit geb. Schulz, 41 
1 unehl. S., 5 J. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin 27. November 
6r3,0.25 5 Erg. v.. 
Weizen r. 4½ conſ. 1163,901103,90 
elber Pr. Staatsſchldſ.“ 93,20) 93,50 
ov⸗Dezbr. 216 215 [Wſtp. 3½% Pfbb.“ 8282 0 
April⸗Mai 223,50222 do. 4% do. 93,20 93,20 
Roggen do. 4½% do. 100,80J100,90 


99 „ 
Nov⸗Dezbr. 161,50161,50[Berg.⸗Märk.Eiſb. 77,10) 76,90 


April Mai 170 169,50 [Lombardenlex. Cp. 128 127,5 
Petroleum Franzoſen . . 420 19 
. 200 N Rumänier 12 11,90 
November | 48,60) 48 110,201110 


Rhein. Eiſenbahn 
Rüböl Rov.⸗Dez. 74,40 74,100 Oeger. Creditanſt. 3 
April⸗Mai 76 „505%%% ruſſ. engl. A. 62 80,80] 80,60 
N loco Oeſt. Silberrenteſ 52,90] 53 


ov.⸗Dezbr. 57,10 56 Ruff. Banknoten 246 249,90 
April⸗Mai | 59,70) 58.900 Oeſt. Banknoten 161,50161, 
Ung. Schatz-A. I.) — 75,60 Wechſelers. aum — 120,35 

Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. E. II 58 


Fondsbörſe: ſtill. 


kteorologiſche Depefhe vom 27. Novbr. 
. gie ver Wetter. . C. Bem. 
Thurſo 745,7 S ſtille h. bed. 1,713 
EBalentia ... 748 8 N ſchwach wolkig 839 
8 Darmouth ... 1748,36 ſchwach bed. 8,39 
8 746, WNW friſch wolkig 11.00 

1 751,90 SSW ſchwach bed. 7.5 

751,3 SSO ſtille Nebel 3,2 

openhagen 755,5O ille Nebel 3,2 
8 [Chriſtiauſund. 746,2 O mäßig bed. 5,6 5) 

apparanda .| — — — — — 

8 Stockholm 755 9 SSW leicht Regen 2.1 

7 Petersburg 764,6 S Et tar |— 6,6 

7 Moskau 772,4 S ille bed. — 5,8 

7J[ Wien 762,1 SO leicht bed. — 0.3 
8 Memel. 762,4 SSO friſch klar — 5219 
8 Neufahrwaſſer 760,3 SSO mäßig bed. — 4,7) 
Swinemünde 757,5 leicht Nebel 029 
8 755,5 SD. leicht Nebel 0,89% 
Sylt 753,9 SSO leicht Nebel 0,9100 
8 751850 mäßig bed. 6,0 15 

8JCaſſe l 756, leicht Regen 4,8 
8 5 7549 SSd ſtille wolkig 4,8 10 
8 Berlin 757.6 S leicht bed. 2,6014 

8 Leipzig .. 757,0 SO leicht bed. 1,6 

81 Breslau 160.1 SS mäßig bed. 1.4 
2) See leicht bewegt. 
. 9) See⸗ 
52 dunſtig. 


1) N 


egen. . 
Das ſtarke Fallen des Barometer bat fich feit 
Sonnabend weiter in Europa ausgebreitet und feuchtere, 
wärmere Witterung iſt in Deutſchland eingetreten, mit 
Froſt, dauernder füböſtlicher Luftſtrömung, die heute 
wieder größtentbeils leicht weht, dabei dichter Nebel an 
der öſtlichen Nordſee und weſtlichen Oſtſee. Ueber die 
britiſchen Inſeln und Norwegen bewegen ſich geringe 4 
barometriſche Minima, welche ſtellenweiſe ſtarken Wind 
hervorrufen, im weſtlichen Frankreich berrſcht friſcher W. 


— un — 


Paris, Londo öln, 
1855. 1862. 5 


8 Dublin, 
1865. 


borto. 
1865. ; 


1865. 


Devise: „Occidit, qui non servat“, 


eng 


e in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant: 


BE: 
8 


Sr. Maj. d. Königs von 
13 Bayern, 

Ar. Kgl. Hoh. des Fürsten 

0 zu Hohenzollern - Sigma- 
ringen, 

18 Sr. Kais. Maj. des Sult., 

sr. Majest. des Königs 

Ludwig I. von Portugal, 


n * 


sop I81s0femw 1 


ofen zus any 
3yusgeg “Yınıodur pusjssuy you uassuoy 


SN 


gegen Cholera, 


10 II 


(1777 
Philadelphia 
1876, 


ien, 


„ Bremen, 
1873. 


öln, 
1874. 


1869. 1875. 


1877. Königsberg i. Pr. 1877. 


ationaler Mafdhinenmarkt. 
tvieh⸗Ausſtellung. 


28. Mai Mittags 1 Uhr ſtatt. 

kommen 6600 Mark in Prämien von nicht 
Die Konkurrenz iſt auf den Bezirk des Oſt⸗ 

Centralvereins beſchränkt. 

au beginnt den 29 Mai Morgens und wird 

Uhr geſchloſſen. 


Vollſtändig freie Konkurrenz. — Geldpreiſe bis zu 300 Mark 
werden im Geſammtbetrage von 5000 K. zur Vertheilung kommen. 


IV. Die Schafſchau findet vom 26. bis 28. Mai ſtatt. 


dieſelbe wird ſpäter bekannt gemackt werden. 


Die ausführlichen Programme für fämmiliche Ausſtelungen werden 
in der Königsberger „land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Zei⸗ 


Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 2. April 1877 
an den Generalſecretair Kreiß in Königsberg i. Pr., 
Mitlel⸗Anger 4 und 5 zu richten, von welchem allein 
sültigen Formulare vom I. Jauuar 1877 ab zu beziehen find. 


Das Ausstellungs-Comite. 


die zur Anmeldung 


Bekanntmachung. 


Zur Un‘ Ben der bisherigen Staat8- 
aubezirte Danzig find 


ident im Ganzen ober getheilt den 
Mindeſtfordernden überlaflen werden fell. 
Die Nachweiſung des Bedarfs und der 
Strecken, für weihe die qu. Ma erialien 
gebraucht werden, ſowie die Lieferungs⸗Be⸗ 
Dingungen, können bei den Chauſſee⸗Auf⸗ 
ri in Schönwarling, Ohra u. Plehnen⸗ 
orf eingeſehen werden. 8 
Der Termin 5 Eröffnung der einger 
os ſchriftlichen Offerten lest auf 
ittwoch, den 6. Dechr. er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Frauen⸗ 
gaſſe No. 21, an. 
Danzig, den 22. November 1876. 
Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 
Degner. (5375 


Pfändlammer⸗ Auction 


Vormittags 10 ihr, 
ſindet in den Räumen des Motel du Nord 
eine Vorwahl zu der auf denſelben Tag, 
Mittags 12 Uhr, anberaumten Wahl der 
Kreistags⸗Abgeordneten aus dem Wahlver⸗ 
bande der größeren Grundbeſitzer ſtatt, zu 
welcher ich die Herren Wähler hierdurch er⸗ 
gebenſt einlade. (5342 
Danzig, den 26. November 18 6. 
ven Gramatzki, Landrath. 
Dieenigen, welche Wechſel mit der Unter⸗ 
ſchrift des Herrn Ed. Doell in 
Danzig in Händen haben, erſuche ich, 
mir an einem Wochentage, Nachmittags 
wiſchen 4 und 6 Uhr, in meinem Bureau, 
lter Matt No. 2, die Wechſel vorzulegen 
und die Vergleichsvorſchläge des Herrn 
Ed. Doell entgegen zu nehmen. 
Elbing, den 25. November 1876. 
Heinrich, Juſtizrath. 
Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Dechr. 1876. 3000 
Sewinne. 1 Hauptgewinn; Tafelauf- 
faß, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 


Mark. 2. Heuptgew do. 6000 Mk. 
3. er do. 3000 Mk. ꝛc. ꝛc. 
Looſe 


Th. Bertilng, #. Matthiessen und 
Paul Zacharlas in Danzig zu haben 


Größtes Lager böhmiſcher 
Bettfedern und Daunen, 


ereinigt u. geſchleißt, in 30 Sorten 
Proben nach auswärts frauco), 
etien von 12 M. ab, Seegrasma⸗ 
tratzen in buntem Leinen 6 U., Laken, 


Handtücher, 
Pferdedecken v. Mk. an, 
feine in Größen von 120— 130, 145—170, 
160 — 200 Cent., gefüttert 1 K. bis 1,50 K. 
mehr (Verſendungen nach auswärts zu 
ern empftehlt 


tto Retzlaff, 


Fischmarkt 16/17, 


Spielwerke 


4 bis 200 Stücke ſpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, Trom⸗ 
mel, Glocken. Caſtagnetten, Him⸗ 
melſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schwei⸗ 
zerhäuschen, Photographie⸗Albums, 
Schreibzeuge Handſchuhkaſten, Brief⸗ 
beſchwerer, Blumenvaſen Cigarren⸗ 
Etuis, T baksdoſen, Arbeitstiſche, 

laſchen, Biergläſer, Portemonnaies, 

tüble ꝛc, alles mit Muſik. Stets 
das Neueſte empfiehlt 

0 & er, Bern, 

Illuſtrirte Preiscouranie verſende 


ranco. 
Nur wer direet bezieht, erhält 
Heller'ſche Werke. 


5398) 


32 Bog., mit piel. Text 
edruckten anatom. Abbild., 
reis 1 Mark; erſchlenen bei] 
ichter “ Verlagsanſtalt in 
Leipzig, iſt in faſt allen Buch⸗ 


Krankheit leidend, umſomehr 
dringend empfohlen werden, 
als ſic 1 eri be 101 
ren ſich als zuberläſſig bewährt 
hat, wie die in dem Buche ab» 
gedruckten zahlreichen glänzen ⸗ 

den Atteſte bewelſen. 


Obiges Buch iſt vorrächig in den Buch⸗ 
nen von E. Doubberok und 
h. Bertling. (1579 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 


5607) 

W. en Brandſchaden ſuche Roggen⸗ 
rummſtroh Ger ſterſtroh, Pferde⸗ 

und Kuhhen. Ifferten mit Preisangabe 

erbittet Kunckel⸗Miggau pr. Danzig. 


Rauch-Tabake 


aus der Fabrik von 


Francois S. Kinney, 


KINNEY BROS. 


NEW-YORK. 


schutzmarke und Facsimile. 


5 S. Wassermann, 
General-Agent 
für Europa. 


Aufträge von Händlern werden durch die Herren 


Th. Maurice & Co., (General-Depöt)Hamburg, Neueburg lö, 
1 NB. Ordres von Consumenten werden nicht er 
sio 


W Th 


Lager feinſter Vanille. 


von 
R. Wolf 


in Buckau⸗ Magdeburg 
bant ſeit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


fahrbar und für ftationaire 8 riebe, 


Die Dividende für das Gefchäftsiahr 1875/76 ift von uns auf 


7% oder 21 Mark pro Actie 


feftgefegt worden und kann von heute ab auf unf t rem Bureau, Jopengaſſe No. 4, gegen 
Einlieferung des Dividendenſcheines No. 4 erhoben werden. 
Daſelbſt iſt auch der gedruckte Geſchäf sbericht pro 1875/76 in Empfang zu nehmen. 
Danzig, den 27. November 1876. 
tsrath 


Der Auſſich | 
der Danziger Aetien⸗Bier⸗Branerei. 


Gustav Dauldsohn. R. Petschow. 


Das neueste 


(5406 


ausgewähltesten Bildwerke 
antiker und moderner 

Kunst von Elfenbeinmasse 
und Gyps der Giesserei 


Gebrüder Micheli, 


Unter den Linden 12, 
Berlin 1876, 


wird gratis auf Verlangen ausgegeben. 
Es ist mit Abbildungen ausgestattet, 30 
dass eine Auswahl leicht zu treffen ist; ausser- 
dem werden auch Photographien zu engerer 
Wahl gesandt (5405 

Die Kisten werden oft gross, so 
dass der Versandt per Post theuer 
wird, daher der Langsamere par 
— ne Bahn vorzuzienen ist, weshalb Auf- 
Juno Ludovisi. träge rechtzeitig erbeten werden. 


Reife - Unfall - Berficherung. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia in Erfurt 


verfichert Jedermann gegen alle körperlichen Beſchädigungen durch Unglücksfälle auf 
Neelten und Touren per Eiſenbahn, auf re und Packetſchiffen, zu Wagen und 


zu Pferde. 5 
Die Prämie mit allen Nebenkosten beträgt für eine Verſicherung von 
3000 Mark auf 1 Jahr A. 3,50. und für jede R. 3000 mehr A. 3.—. 
3000 6 Monate » 275. 2.5. 
3000 * * . 2,.— 2 #0» . . » 1,50. 
6000 5 981 * . — + . * * . . „—,15. 
9000 . 15 Tage 2,.— 3 8 —,50. 
15000 . .$8 = 2,.— 3 8 2 30. 
und iſt demnach ſo äußerſt billig, daß es Niemand verſäumen ſollte, bei Antritt 


eife zu feiner und der Seinigen Bernhigung dieſe Verſicherung zu benutzen. 
Verſicherungsſcheine (Policen) ſind unter Angabe der Vor⸗ und Zunamen, des 
Standes, des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer bei der 
Direction in Erfurt und bei der unterzeichneten Haupt⸗Agentur, ſowie bei allen übrigen 
Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 8 5 

Außerdem hat die Geſellſchaft, um die Rei e⸗Unfall⸗Ve ſicherung für das Pu⸗ 
blikum fo leicht als möglich zuzängia zu machen, die Einrichtung getroffen, daß ih 
Jedermann zu icder b liebigen Zeit eine Botice ohne Zuztehun eines ertreters fofort 
feibft giltig ausſtellen kann, wenn er im Beſitz des hierzu eiſor «lichen Formulars iſt. 
Die Sela un ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Fo mula a f Verlangen ſtets 
unentgeltlich und franco. 


Die Haupt⸗Agentur der „Thuringia.“ 
Biber & Henkler, 


2932) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
Rolleetiv⸗Ausſtellung von Oft⸗ u. Weſtpreußen auf 
der Internation. Molkerei⸗Ausſtellung i. Hamburg. 


Durch die bisherigen Anmeldungen iſt das Zuſtandekommen der Kollectiv Aus⸗ 
ae n i 
m den Meierei⸗Intereſſenten, welche bisher noch nicht angemeldet haben, hierzu 
an ia zu geben, ſowie um die Kollectiv⸗Ausſtellung möglichſt umfangreich und der 
en nz 1 nüsdig zu geſtalten, wird die Anmeldefriſt bis zum 7. December 
. J. verlängert. sn 
Der Termin zur Einfendung von Dauerbutter, als welche zweckmäßig auch die 
hier bereitete Tiſchbutter angemeldet wird, iſt auf unſeren Antrag bis zum 24. Februar 
k. J. verlängert worden. J 5 } 
Anmeldungen find an das Generalfecretiriat des Oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins in Königsberg i. Pr., Mittel⸗Anger 4 und 5 zu richten. 


Das Gomité. 


einer 


E. Astel & Comp., Berlin C., 5. Breiteſtr. 5 Directe chınefliche Thee⸗Niederlage en gros und en detail. 


Maſchinenfabrit und Keſſelſch miede 


Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden Af Wunſch geſandt. mm 


Danziger Actie bier-Dranerei. 


Preis-Verzeichniss | 


9 200 Zimmer in 
@ 2-5 Mark inclusive 
Speise-, Lese-, 


eedisjähriger Erate NIREER 


Souchongs a Pfd. 2—9 Mrk., Peccos a Pfd. 3-10 Mrk, Imperials a Pfd. 2-9 Mit, Theegrus a Pfd. 1 ME 60 


Pf. u. 2 Mrk. 


(3862 


mit ausziehbaren Röhren eſſeln, 


2 


RE 


erzeugt durch kalte und nasse Witte- 
rung häufig Lungen-Affectionen und 
grosse Magenschwäche, welche bei- 
den Uebel am sichersten und ange- 
nehmsten durch die von 5000 Aerz- 
} ten empfohlenen und vielen Hundert- 
tausenden von Consumenten hoch- 
gs priesenen Malzpräparate des Kais. 
Königl. Hoflieferanten Johann Hoff 
in Berlin, das Malzextract - Gesund- 
#9 heirsbier, die Malz-Chocolade, die 
#4 Malzbonbons beseitigt werden. 
Thatsachen: Da Ihr aus- 
ezeichnetes Malz-Extraot- 
*t Gesundheltsbier meine Ma- 
= gensohwäohe fast ganz ge- 
‘55 hoben hat, so bitte ich um 


— 


weltere Zusendung davon. 
Freiherr v. Schirk in Ber- 
Un, &nelsenau-Str. 5. — Ihr 
M Malzextraot und Ihre Malz- 
= Chooolade sind die einzigen 
=: Genussmitiel, die mein seit 
= Jahren an schwerem Hu- 
Sten leidender Mann ohne 
3 Beschwerde geniossen 
kann u. die ihn nach ärzt- 
lichem Urthell nooh retten 
können. Emilie Muther, 
4 Förstersgattin, in Sangers- 
hausen. (4911 


Delicateſſeuhandlungen. 
C 


'wana, ea pfehlen 


Wilms Gebrüder, 


Importeur, 
Hamburg. 


Mein herrſchaftlich, vor einigen Jahren 
sen erbautes Hans, mit 2 geräu⸗ 
migen Wohngelegenheiten, . ſehr befuem 
mit je 2 Zimmern, Kabinet, Küche ic, aroßſen 
| Seiten, will ich Verhältniſſe halber für 
2 0 A, bei ½ Anzahlung verkaufen. 


5347) 


Käufer belieben Adreſſen unter 5155 in der 
Exp d Ztg abzugeben. 


Ann beſter und frequenteſter Gegend Brom: 
| brgs ift ein hart an der Brahe gele⸗ 
genes, ca. 2—3 Morgen großes Grundſtück, 
| beftehend aus einem geräumigen Wohnhauſe 
Stoll und 8 erg 105 4 —— 
Geſchäftsanlage vorzügli gnend, . 
bauen oder zu verpachten. Offerten Srom⸗ 


beg unter Chiffre T. A. poftlag. erb. 
Ostseebad. 
Größeres Hotel nebſt drei zu Woh⸗ 
nungen füc Badegäſte eingerichteten Häufern, 
; Särten u. ſ w., 
liebten Seebadeorte der Provinz Preußen, 
zu billigen Bedingungen, bei kleiner Mn: 
Fur Net zu verkaufen. Auskunft eriheilt 
Derr Rech sanwalt Beer in Königsberg. 
ſtarke junge Zugochſen, 


4 
12 150 Hammel, tragende 


Stärken ver Holländer und 
Breitenburger Race find 
verkäuflich in Ruſſoſchin bei 
Prauſt. (4173 


\ Für Dundcigenthümer und 

J Geſchäftslente. x 

„Mein Grundſtück in der Kreieſſad! 

Friedland, welches zu jedem Geſchäft paſſend 
iſt, bin ich Willens mit einem bief. Grund 
ſtück zu vertauſchen. Preis 7000 , falls 

das bief. mehr werib, zahle das fehlende 
zu. In dem Ständen heben drei Eske drons 
Ulanen nebſt Stab und iſt daſſ ſehr bel bt. 

N C. Lutze, Fleiſchergaſſe 84. 


er r 
Ein ſehr gutes Bianino 
fofort zu verm. Heil. Geiſtgaſſe 22, b. Ziems. 

in faſt neuer Reiſe mantel, paſſend 
E für Inſpectoren u. ein neuer Meife: 
koffer, An zu verkaufen Ochſengaſſe No. 8, 
1 Treppe, Thüre 5. (5399 


1 


belegen in einem be⸗ S 


City-Hötel, Berlin, 


N N N 

= 
9 

Pr 

og 

5 

22 

N 

ö 


Neu, elegant und comfortabel eingerichet, 


I. und Il. Etage 
Licht u. Bedienung. 


Billard-Salans, Glänzende 
Festsäle, für 500 Personen zu Diners, Hoch- 
zeiten etc. Bade Anstalt. 


(4856 


Ein moderner mahagoni Stutzflügel 
neuester Construction, mit Eisenver- 
spreitzung, von Wiszniewakid, ist wegen 
Mangel an Platz zu verkaufen, oder sehr 
billig zu verm. Baumgartschegasse 49, 
Ei gut reparrtes mahagoni Tafel- 
pianotorte mit dauerhafter eng- 
ischer Mechanik, ist sehr billig zu ver- 
kaufen Baumgartschegasse 49, 


[Eine ganz neue Scheune 


mit 2 Dreſchteunen, 105 Fuß lang, 42 
Fuß breit, habe in Pienonskowo, % Meile 
von Neuenburg für die Hälfte des Koſten⸗ 
breiſes zu verkaufen. 

„Neuenburg (MWeftor.). 

5247 Iullus Wollenweber. 


iegelei⸗Verkauf. 
Am 6 December, Vormittags 10 Ubr, 
wird die Ziegelei des Beſitzers Totzke 
in Dowbrofken durch das hieſige Gericht 
im Wege der nothwendigen Subhaftation 
vorausſichtlich ſehr billig verkruft werden. 
Reflrctanten werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, und bemerk,, daß zu der Ziegelei 
380 Mo gen Lehmboden gehören, der be⸗ 
ſonders gute Ziegel liefert. 
Pr. Stargardt, den 25. November 1876. 
Ein flottes 


LA 
Colonialwaarengeſchäft 
in der Provinz wird zu pachten geſucht. 
Gefällige Offerten wolle man richten an die 
Expedition der Lauenburger Zeitung zu Lauen⸗ 
burg i. Pomm. 5374 


Stelle⸗Geſuch! 

Ein junges Mädchen, in allen weiblichen 
feinen Handarbeiten, ſowie in der Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, ſucht eine Stelle in einem 
vornehmen Haufe. Dieſelbe ift auch bereit der 
Hausfrau in der Wirthſchaft behilflich zu ſein, 
oder auch bei einer alleinſtehenden Dame die 
Stelle einer Geſellſchafterin anzunehmen. 

Gef Adr. bittet man unter M. N. 86 
poſtlag. Marienburg einzuſenden. 


Ein Hauslehrer 


für 2 Knaben im Alter von 7 und 9 Jah⸗ 
ren wird von ſofort geſucht. 
Travitz bei Kaliſch, im Novbr. 1876, 
61) Neubauer, Gutsbeſitzer. 
Damen für alle Branchen, 
jow. Kauflute, Oeconomen, Förſter, 
Brauer, Gärtner ꝛc., werden jeder⸗ 
zeit nachgewieſen und placirt, durch 
dos Bareau „Germania“ zu 
Dresden. 2) 4262 
ur Le tung eines nicht zu großen Haus⸗ 
N haltes, wie auch zur Erziehung mutter⸗ 
lofer Kinder, ſucht eine ältere, in dieſem Fach 
ſehr erfahrene Dame Stellung. Gef. Off. w. 
unter 4528 in der Exp. d. Big. erb. 
Eine tüchtige Wirthin, mit guten Zeugniſſen 
＋ empf zum ſofortigen Antritt 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


wünſcht Stelle zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft bei alten Herrſchaften . — Dame, oder 
einem Herren zum 1. Januar 1877. 
Adreſſen werden unter 5389 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Emm Landwirt, 
9 Jahre beim 7 2 mit guten ee 


g genwärtig auf einem groben ute Ober» 
— —.— ſucht zum 1. Januar oder ſpäter 
lu 


20 Oftraſchewo (Weſipr). s 
5 ebrexe geb. Mädchen, tüchtig u. gut 
empfohlen, ſuchen durch die Gouvernantin⸗ 
Heimath, Berlin, Swinemünderſtr. 1, 
Stellung. (Die Mädchen find außerhalb Ber⸗ 
lins.) Vermittelung iſt unentgeltlich und bitte 
dem Schreiben eine Retourmarke beizufügen. 
Miß 8. M Meyer, 
5371 Vorſteherin. 
Ein Material nebſt und Gaſthof, un⸗ 
weit Danzig, iſt zu verpachten, Inventar 
und Waaren zu übernehmen. Gef. Adr. w. 
unter 5400 in der Exp. d. Ztg. erb. 


5 » 
12,000 Mark zu 6% 
* für ein größeres Grunpftäd 

geſucht. 

Offerten werden unter No. 5341 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
> onnabend, den 25. Abends, iſt bei ber 

erſammlung in der Concor neuer 

S Vers in der Concordia ein 
mit Trauer garnirter Hut vertauſcht worder, 
Es wird gebeten denſelben bei Herrn Upleger 
auszutauſchen. (5398 


. 2A —.ͤ — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig 


9. 
Briefe erbitte poſtlagernd unter . Sih« | 
5331 


— — —.Hy 


